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Polniſche Kritik 
der Rede des Staatspräſidenten. 


AEM. Warſchau, 6. Mai. In der polniſchen Linkspreſſe 
leben wieder die Angriffe auf die Auslandspolitik der gie 


gierung auf. In feinem heutigen Leitartikel, betitelt 
„Schlechte Folgen der traurigen Müßigkeit in unſerer 
Außenpolitik“, wendet ſich der demokratiſche „Kurjer 


Poranny“ zunächſt der Poſener Rede des Staatspräſi⸗ 
denten Wofeiechowski zu und bedauert, daß diefe Rede ein 
Diskuſſionsobjekt der polniſchen Preſſe wurde. Er habe 
den Eindruck, daß erſt dieſe Diskuſſion der Rede eine poli⸗ 
tiſch⸗ſtaatliche Bedeutung verliehen hat, die unerwünſchte 
Folgen haben könnte. Der Umſtand, daß die Preſſe unſerer 
Nachbarn tun werde, was möglich ſei, um alles, was man 
in Polen tut und redet, als ein Thema zum Angriff auszu⸗ 
beuten, muß uns mehr oder weniger gleichgültig ſein. 
Wenn man in Polen nur das tun und reden ſollte, was in 
Deutſchland, Sowjetrußland, in Kowno und in Prag Ge⸗ 
fallen und Anerkennung finden würde, ſo könnte uns das allzu 
weit führen — geradezu der Lächerlichkeit entgegen. Die 
Polemik mit der gegneriſchen Preſſe im Inland wäre ſehr 
leicht. Es würde genügen, zu unterſtreichen, daß die An⸗ 
1 8 des erſten Bürgers im Staate keine Aktionen der 
egierungspolitik find. Entſprechend ihrer politiſchen Ber 
deutung dürfen Emangtionen in Polen einzig von den 
Miniſtern, mag es direkt oder indirekt geſchehen, her⸗ 
ſtammen. Der Staatspräſident hätte in Polen dieſelben 
Rechte, wie jeder andere Stagtsbürger. Er kann perſönlich 
rechen was er denkt und fühlt, ohne jede Begrenzung. 
enn er auch Entgleiſungen ſich zuſchulden kommen laſſen 
würde, ſo wäre das kein Grund, um Alarm zu ſchlagen, 
wenn nicht Grund zur Annahme beſtünde, daß die Regie⸗ 
rung dieſen Anſichten ihre Approbation geben würde. Das 
Verlangen vom Staatspräſidenten, daß er immer und über⸗ 
all nur eine Repräſentgtionsperſönlichkeit jet und nichts 
mehr, könnte nur dazu führen, daß dieſes Amt von keinem 
erſtklaſſigen Staatsbürger angenommen würde. Er appel⸗ 
lierte an den Faktor der nationalen Energie, an denſelben 
Faktor, deſſen Fehlen ſich am ſchmerzlichſten in unſerem 
ganzen ſtaatlichen Leben fühlen läßt. Wir haben nicht das 
Ideal unſerer territorialen Forderungen erreicht, und die 
Unordnung in unſeren völkiſchen Angelegenheiten iſt die 
Urſache, daß fremde Faktoren als Richter zwiſchen der pol⸗ 
niſchen Regierung und polniſchen Staatsbürgern auftreten. 
Das ſind allgemein bekannte Tatſachen Der Präſident hat 
1 en Gamers dach, was ganz verſtändlich angeſichts der 
ſriſchen Verluſte von Jaworzyng und der Entſcheidungen 
des Haager Schiedsgerichts, welches dſe deutſchen Anffedler 
Es iſt nicht feine Schuld, daß die Preſſe 
der Rechten (wie z. B. das Lemberger „Slomo Polskie“) 
aus dieſen Worten — ſich mit der Anſicht der deutſchen 
Preſſe deckend — ein Programm zur Eroberung Deutſch⸗ 
Oberſchleſiens und des Maſurenlandes in Oſtpreußen her⸗ 
ausgeleſen hat, und daß die Linfsnreife darin eine außer⸗ 
ordentlich bedeutungsvolle Botſchaft — entſprechend den 
e ere e DR tale ee 5 — erblickt und 
e Frage ‚ e Botſchaften ohne Approba⸗ 
tionen ſeitens der Regierung geſtattet ſeien. g 1 


Das Blatt ſagt alsdann, daß dieſe Art Diskuffion für 
die Regierung ſehr peinlich ſein und die ausländiſchen Inter⸗ 
eſſen des Staates nicht unbedeutend engagieren könne, ſie 
weiſt aber auf die tatſächlichen und auffälligen Mängel in 
unſerem Regierungsapparat hin. Mit aller Beſtimmtheit 
wäre dieſe Diskuſſion nicht entſtanden, wenn nicht alles das, 
was wir im Rahmen unſerer Außenpolitik zu tun haben, 
mit einer beweinenswerten und rätſelhaften Müßigkeit ge⸗ 
ſchähe. „Niemand weiß, wie die Politik Polens ſei“, hätte z. Zt. 
der Regierung Sapiehas einer der bedeutendſten Männer 
Englands geſagt, jedenfalls nicht als Kompliment für den 
„Scharfſinn“ unſerer Diplomatie. Der gegenwärtige Stand 
der Sache ſtellt ſich noch ſchlimmer dar. 
daß Polen keinerlei Politik führt. a aber die Natur 
Faulenzerei nicht exträgt, hat ſich der Begriff gebildet, daß 
Paris die Politik Polens leitet. Die Regierung am Quai 
d'Orſay hat gewiß alle Urſache, dieſe läſtige Laſt auf ſich zu 
nehmen. Von hier ſtammt auch der Verdacht, daß die Inſpi⸗ 
rationen der polniſchen Politik in der Redaktion der „Action 
frangaiſe“, welche die Zeitungen als unſerem Außenminiſter 
ſehr naheſtehend reklamieren, geboren werden. Nur auf 
ſolchem Untergrund konnte ſich die wunderliche Annahme 
bilden. daß Polen plötzlich irgendwelche Forderungen gegen⸗ 
über Territorien, die fremden Staaten zugebilligt worden 
find, erheben konnte, und das ein Symptom dieſer ver⸗ 
blüffenden Erfindung die in Poſen geſprochenen Worte des 
Stgatspräſidenten find. Zur Lächerlichmachung dieſer An⸗ 
nahme genügte es, darauf hinzuweiſen, daß das erſte Ziel 
dieſer abenteuerlichen Politik der tſchechiſche Staat werden 
müßte, der völlig rechtlos ſchon das Teſchener Schleſien und 
ein Stück des Zipſer Gebiets an ſich geriſſen hat. Die 
„Action frangaiſe“ wäre dann die erſte, die uns als 
Verräter Frankreichs und als Vergewaltiger Europas aus⸗ 
rufen würde. Wenn man nicht die Abſicht hat, die Tſchechen 
aus dem Teſchener Schleſien fortzufagen, hat man noch 
weniger die Abficht, die Deutſchen aus Beuthen oder Allenſtein 
die Ruſſen aus Minsk, die Litauer aus Kowno fortzufagen. 
Es reicht aber nicht aus, daß wir das wiſſen. Es iſt not⸗ 
wendig. daß die ganze Welt ſieht, daß Polen eine klare, kon⸗ 
krete. feſte, verſtändige, konſequente und unabhängige Außen⸗ 
politik habe, der gegenüber ſich niemals irgendwelche abſurde 
Mißverſtändniſſe bilden können. Aber hierzu iſt es nicht 
notwendig, die Reden des Staatspräſidenten zu zenfurieren, 
womit er ſich niemals einverſtanden erklären würde, ſondern 
die Berufung eines wirklichen Politikers auf den Poſten 
des Außenministers durch welchen der Oberherr des Staates 
einen erleuchteten Berater hätte und in welchem wir und 
die Fremden eine ſichere Autorität und einen weitſichtigen, 
vollſtändiges Vertrauen einflößenden Verſtand erblicken 
würden. 8 . 


Der Krakauer „Czas“ erklärt, daß der Staatspräſident 
durch feine Poſener Rede die Regierung in eine ſehr ae 
Lage gebracht hat, denn möglicherweiſe nötigt er fie zu Er⸗ 
läuterungen und Unterhandlungen, 
Beeinträchtigung des Anſehens des Staates nicht erfolg⸗ 
reich ſein können. Die Regierung muß erklären, was auch 
tatſächlich wahr iſt, daß man dieſe Rede des Staatspräſiden⸗ 
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ten im Ausland ſchlecht verſtanden habe, denn der Staats 


2 Deutſchland 2,5 Rentenmark. — Einzelnummer 20 Groſchen. — Bei höherer 
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s keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 8 
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präſident Wojetechowski habe ſie ohne Durchſicht der ver⸗ 
antwortlichen Regierung ausgeſprochen. Hieraus ergibt 
ſich eine gewiſſe Nonchalance in ihrer Form. Die eine Rede 
müſſe man auffaſſen als eine Feſtrede, die zweite als einen 
Toaſt beim Mittageſſen, und deshalb müſſe man ihr nicht 
eine Bedeutung beimeſſen, 
aktion im Einverſtändnis mit dem für ſolche Aktionen ver⸗ 
antwortlichen Kabinett erfolgt wäre. Schon zur Regie⸗ 
rungszeit Pilſudskis hat ſich der unberechtigte Brauch her⸗ 
ausgebildet, daß der Oberherr des Staates zeitweiſe ohne 
Verſtändigung mit der Regierung über politiſche Angelegen⸗ 
heiten ſprach. Es iſt die Schuld der früheren Kabinette, 
daß ſie dieſe Sitte zugelaſſen haben, und es iſt notwendig, 
daß die gegenwärtige Regierung dieſem Brauch ein Ende 
mache. Der Präſident darf nicht ein Jota mehr ſprechen, 
als die Regierung mit Rückſicht auf das Parlament und mit 
Rückſicht auf das Ausland für notwendig erachtet. Je mehr 
wir wünſchen, daß die Perſon des Staatspräſidenten über 
den Parteikämpfen im Inland ſtehe und gegen die An⸗ 
griffe des Auslandes geſchützt fet, um jo mehr müſſen wir 
uns wünſchen, daß feine Worte auf der allerfeinſten politi⸗ 
ſchen Wage abgewogen werden. 


Der ſozialiſtiſche „äKobotnik“ in Warſchau erzählt, 
daß die Poſener Rede des Staatspräſidenten in diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen Unruhe und Verwunderung hervorgerufen 
habe. „Was bedeuten — fragt ſich die ganze Welt — die 
kriegeriſchen Akzente der Rede des Präfidenten gegenüber 
den unzähligen Friedenserklärungen der polniſchen Regie⸗ 
rung? Bedeutet das eine neue Umkehr? Oder repräſen⸗ 
tiert der Staatspräſident zugleich mit dem Senatsmarſchall 
Trampezynski in der Außenpolitik eine beſondere Richtung, 
und wollte er das öffentlich feſtſtellen? Hiermit enden aber 
nicht die Fragen, die durch die Rede des Staatspräſidenten, 
die uns im Ausland ſtark geſchadet hat, hervorgerufen wer⸗ 
den. Man fragt ſich, was im allgemeinen Herr Wofeie⸗ 
chowski ſagen wollte, wohin er abzielte, gegen wen er auf⸗ 
trat. Herr Wojeiechowski hat die Frage der nicht zurück⸗ 
gegebenen Gebiete Polens berührt. Mit welchem prafti- 
ſchen Ziele? Darum etwa, um die Irredenta⸗Politik zu 
unterſtützen? Oder in der Abſicht, jemandem zu drohen? 
Und um welches Land ging es ihm in der Hauptſache? 
Alle dieſe Fragen haben große Unruhe erweckt. Große Ver⸗ 


wunderung hat der Abſchnitt über die nationalen Minder⸗ 


heiten hervorgerufen. Wurde das etwa geſprochen im 
Sinne der bekannten Profekte des Herrn Trampezynski 
und auf deſſen Rat?“ Das Blatt fordert, daß die Regie⸗ 
rung zwei Dinge erledige: 1. ein für alle Mal 9 beit Dart 

en a =, 
präfidenten der Zenſur der verantwortlichen Regierung 
unterliegen; 2. durch eine ausdrückliche Feſtſtellung des 
Charakters der Auslandspolitik Polens den fatalen Ein⸗ 
druck der Poſener Anſprachen fortzuwiſchen. Das müſſe 
ſchnell, klar und ausdrucksvoll geſchehen. Sonſt wird man 
einer ſcharfen Kampagne im Inland auf Grund dieſer An⸗ 
gelegenheit nicht wehren können.“ 


Vorſtoß der Sozialdemokratie 
gegen Zamoyski. 


AEM. Warſchau, 6. Mai. (Eigener Drahtbericht.) 
Geſtern nachmittag ſuchten im Namen des ſozialiſtiſchen Par⸗ 
lamentsklubs die Abgeordneten Barlicki und Niedzialkowski 
den Miniſterpräſidenten Grabski auf. Thema der Verhand⸗ 
lungen war die letzte Rede des Staatspräſidenten Wojcie⸗ 
chowski in Poſen. Die Abgeordneten ſchilderten den un⸗ 
günſtigen Eindruck, den die Rede ſowohl im Inlande als 
auch im Ausland gemacht habe. Die ganze Verantwortung 
für dieſe Rede trage der Außenminiſter Zamoyski. Dabei 
richteten die genannten Abgeordneten auch die Aufmerkſam⸗ 
keit auf die paſſive Politik Polens auf dem internationalen 
Gebiet. Miniſterpräſident Grabski gab ihnen die üblichen 
Vertröſtungen. 


Im heutigen ſozialiſtiſchen „Robotnik“ wird in einem 
Leitartikel über die Außenpolitik Polens geſprochen. Es 
wird daran erinnert, daß die ſoztaldemokratiſche Partei 
ſeinerzeit die kategoriſche Forderung geſtellt habe, daß die 
Außenpolitik Polens ein ausgleichender Friedensfaktor in 
Polen fein müſſe, ein Faktor der Initiative, welcher ſchafft 
und welcher notwendig iſt. Zwiſchen der ſchreienden Beweg⸗ 
lichkeit Beneſchs und unſerer beklagenswerten Untätigkeit 
beſtehe doch eine „Goldene Mittelſtraße“. In der Sejm⸗ 
kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten haben wir 
mehrmels unſeren Standpunkt dargelegt. Wir ſtrebten an: 
1. Unterſtützung der demokratiſchen Politik Europas, die die 
Ausbreitung der Kompetenzen und Grundlagen des Völker⸗ 
bundes bei Gleichſtellung aller Mitglieder anſtrebt. 2. An⸗ 
näherung an England und an die Friedenspolitik Maedo⸗ 
nalds, natürlich ohne unſer Bündnis mit Frankreich anzu⸗ 
taſten. 3. Selbſtändigmachung der polniſchen Politik, um in 
der Öffentlichen Meinung den Eindruck zu verwiſchen, daß 
für uns und in unſerem Namen über alles in Paris ent⸗ 
ſchieden werde. 4. Initiative, mutige, energiſche Initiative 
zur Erhaltung und Befeſtigung des Friedens. Polen darf 
ſich nicht weiter in der unangene nnen Rolle des ewigen 
Klienten befinden, der vor dem internationalen Forum ent⸗ 
weder als Angeklagter oder als Ankläger ſteht. Ich wieder⸗ 
hole: wenn man in der Welt bleiben will. muß man ſich als 
notwendig erweiſen. In der heutigen Situation kann die 
tätige Friedensrolle Polens von großer, für die Zukunft 
Polens ausſchlaggebender Bedeutung fein. Indeſſen bewahrt 
unfer Außenminiſterium ein erlauchtes und eigenſinniges 
Schweigen. Augenſcheinlich iſt die Pfſychologie dieſer Leute 
eine andere, für uns unverſtändliche. Nur der Herr 
Skrzynski hat vor einem Jahre die traditionelle Paſſivität 
zerbrochen. Alle anderen Leiter der polniſchen Außenpolitik, 
wie die Herren Paderewski und Skirmunt, heute Herr 
Zamoyski, konnten niemals mit den Gepflogenheiten des 
armen Vetters vom Lande brechen, der rings um ſeine In⸗ 
tereifen geht und ohne den jedermann beſtehen kann und 
deſſen Verſchwinden man nicht einmal merkt. Schwer iſt's. 
Die Welt iſt anders angelegt. Für den allgemeinen 91 
m 
Kenntnis der Ziele und Mittel arbeiten. Sonſt kommt die 


Kataſtrophe unerwartet und ohne Rettung. Die Stellung⸗ 
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Rentenmark. 1,24 Zloty 
nahme der Sozialdemokratie deckt ſich hier ganz mit den In⸗ 
tereſſen des Staates. Daher haben wir auch dem Herrn 


Zamoyski in der Kommiſſion für . Angelegen⸗ 
heiten erklärt, daß wir zu ſeiner Auslandspolitik kein 5 
trauen haben. Seit dieſer Zeit hat ſich nichts geändert. Es 
hat ſich nur die Gewißheit ergeben, daß bei dieſem Syſtem 
jede Anderung in der ausländiſchen Politik uns ratlos, ohne 
Einfluß und ohne Bedeutung finden wird. Aber die Folgen 
werden wir ganz und ohne Pardon tragen. Der Kreis des 
untätigen Zuſehens in der Welt muß gebrochen werden.“ 


Skrzhäski Vertreter beim Völkerbund. 


Warſchau, 6. Mai. Der Stgalspräſident hat heute die 
Ernennung des früheren Außenminiſters Alekſander 


Skrzynski zum ſtändigen Delegierten Polens beim Völker⸗ 


bundrat unterzeichnet. Im Laufe dieſer Woche wird ein 
Miniſterrat ſtattfinden, in welchem die politiſchen Angelegen⸗ 
heiten Polens im Völkerbundrat beſprochen werden. 

dieſem Miniſterrat wird Skrzynski nach Genf abreiſen. Es 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß er fi von Genf nach London, 
Paris und Rom begeben wird. 


Brejskis Rücktritt 


„Stowo Pomorskie“ meldet: Wie Warſchauer Blätter 
berichten, tritt der Wojewode Herr Brejski von feinem Amte 
zurück, und ſeinen Poſten übernimmt Abg. Wachowiak, 
Mitglied der Nationalen Arbeiterpartei. 5 

Über den Wechſel in der Stellung des Wojewoden von 
Pommerellen, ſchreibt das Blatt weiter, waren wir ſeit 
längerer Zeit unterrichtet, wie wir gleichfalls wußten, daß 
gewiſſe politiſche Rreife lange und ekfetge Bemühungen 
unternommen hatten, um es zu dieſem Wechſel nicht kommen 
zu laſſen. Es ſoll hierbei zu dramatiſchen Momentez ges 
kommen ſein. Sämtliche Bemühungen haben ſich jedoch als 
erfolglos erwieſen. Der neue Wojewode von Pommerellen 
wird fein Amt wahrſcheinlich Mitte dieſes Monats antreten. 


Genatsfikung. 


Warſchan, 6. Mai. (PA T.) Der Senat erledigte heute 
eine Reihe kleinerer Vorlagen. U. a. berichtete Senator 
Buzek über den Handels vertrag mit Groß⸗ 
britannien. Von der Belebung der Beziehungen zu 


roßbritannien zeuge die Zunahme der Ausfuhr nach dieſem 


ande und die Einfuhr von dort. Die Ausfuhr betrug 1922 


27 000 000 34. und die Einfuhr 59 000 000. Dagegen DER 


1923 die entſprechenden Ziffern 70 000 000 reſp. 91 000 000. 
Auf die größere Belebung der Beziehungen kann das Ver⸗ 
ſchwinden der deutſchen Vermittelung von Einfluß feim Der 
Vertrag regelt die Rechte der engliſchen Geſellſchaften in 
Polen und ermöglicht dadurch den Zufluß engliſchen Kapi⸗ 
tals nach Polen. Außerdem iſt darin die Frage des Tran⸗ 
ſits durch Polen endgültig gelöſt. Im übrigen iſt den eng⸗ 
liſchen Dominions die Möglichkeit vorbehalten, dieſem Ber; 
trage beizutreten. 
Regierung. Der Vertrag iſt ein Beweis für die engere Ge⸗ 
ſtaltung des polniſch⸗engliſchen Freundſchaftsverhältniſſes in 
der letzten Zeit. Die Ratifikation wurde ohne irgend welche 
Anderung angenommen. . 5 
Senator Dobrneki (P. S. L.) berichtete über das Poſt⸗, 
Telegraphen⸗ und Telephongeſetz. Das Geſetz wurde, da es 
=. Strafvorſchriften enthält, der Rechtskommiſſion über⸗ 
wieſen. Mi 
Senator Kodzier (P. S. L.) berichtete über das Gef 
betreffend die Staatshilfe für den Wiederaufbau von dur 
den Krieg zerſtörten Gebäuden. Der Redner erläuterte den 
Umfang der Zerſtörungen in der Zeit des polniſch⸗ruſſiſchen 
Krieges und die Geſetze, die ſeitdem durch den vorigen Sefm 
in dieſer Angelegenheit verabſchiedet worden find. Die bis⸗ 
herigen Ausgaben für dieſe Zwecke betragen 88 000 000 Zloty, 
Redner iſt der Anſicht, daß dieſe Summe nicht ausreicht, da 
davon bis Ende 1922 nur 887 660 Gebäude, d. h. 53 Prozent 
wieder aufgebaut worden ſeien. Es blieben noch aufzubauen 
779 908 Gebäude. Der Senat nahm das Geſetz, wie es vom 
7115 Ben worden ift, an. — Nächſte Sitzung Mittwoch, 


. 
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Deklümpfung der Teuerung. 


Das Wirtſchaftskomitee des Miniſterrats beſchlotz in 
ſeiner Freitagsſitzung, das außerordentliche W 
zur Bekämpfung der Teuerung in der Übergangsperiode bei⸗ 
zubehalten, ferner die Ausfuhr von 900 Waggons Zucker 
unter der Bedingung zu genehmigen, daß der Inlandspreis 
nicht erhöht wird, ſowie die Ausfuhr von 500 Waggons Kleie, 
ſofern auf den Inlandsmärkten eine entſprechende Ermäßi⸗ 
gung der Mehlpreiſe erzielt wird. Der Frage der Ausfuhr⸗ 
erleichterungen für die Landwirtſchaft ſoll die nächſte Sitzung 
gewidmet ſein. 7 

Die „Agenejg Wschodnia“ meldet aus Warſchau: Zwecks 
Umgebung der Verfügung des Staatspräſidenten über die 
Strafen für die Überſchreitung der Vorſchriften über die 
Relation der Mark zum Zloty erhöhen viele Kaufleute die 


Warenpreiſe in Polenmark und rechnen ſie erſt dann in 


Zloty um. Wie wir erfahren, droht hierfür ebenſo eine 
Gelditrafe von 50 bis zu 5000 Zloty, eine Haftſtrafe bis zu 
vier Wochen oder die Anwendung beider Strafen. 


—— — un 


Bisher hat dieſe Abſicht die Paläſtina⸗ 


Kommuniſten 


Die Bedeutung der Reichstagswahlen. 
Die polniſche Preſſe zum Wahlausgang 
5 in Deutſchland. 
(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Warſchau, 7. Mai. Schon wochenlang vor dem Wahl⸗ 
tage in Deutſchland hat ſich die polniſche Preſſe mit dem zu 
erwartenden Ergebnis der deutſchen Wahlen beſchäftigt. Pol⸗ 
niſche Blätter aller Parteien gaben ihre Anſicht kund, daß 
im Falle des Sieges des nationalen Gedankens in Deutſch⸗ 
land Deutſchland der Auflöſung entgegen gehen würde. Am 
Montag gaben dann etliche Blätter der Hoffnung Ausdruck, 
daß die Nationaliſten in Deutſchland geſiegt haben mögen. 
Zugleich ſagten die polniſchen Blätter, daß die nationalen 
Minderheiten in Deutſchland Nin Erfolge davontragen 
werden. Als aber dann am Montag nachmittag bekannt 
wurde, daß die polniſche Lifte in Deutſch⸗Oberſchleſten z. B. 
nur 48 000 Stimmen erhalten hat und daß alſo kein Pole 
in den Reichstag einziehen werde, war die Enttäuſchung 
außerordentlich groß. So ſehr man ſeinen Arger verhehlen 
wollte, es gelang doch nicht ganz. Und dann griff man zur 
Lüge und ſagte, daß die Deutſch⸗Sozialen in Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſten einen großen Terror gegen die polniſchen Wähler 
ausgeübt hätten. Die letzten Verhaftungen in Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien wären einzig und allein in der Abſicht erfolgt, um 
die polniſche Wählerſchaft einzuſchüchtern. Die rechts⸗ 
gerichtete „Rzeczpoſpolita“ gibt aber zu, daß die pol⸗ 
niſchen Stimmen den Kommuniſten zugute kamen. Und 
das Blatt, das noch anläßlich der 1.⸗Maifetier in Warſchau 
einen ſehr heftigen Angriff gegen die polniſchen Kommu⸗ 
niſten unternommen hat, freut ſich, daß die oberſchleſiſchen 
ewiß die Rechte der Polniſch⸗Geſonnenen in 
Deutſch⸗Oberſchleſien verteidigen werden. 


Der heutige „Kurjer Polski“ ſchreibt von der 
Internationalen Bedeutung der deutſchen Wahlen. Es gebe 
keinen Menſchen, der nicht den R anerkennen 
würde, der zwiſchen den deutſchen und den franzöſiſchen 
Wahlen beſteht. Das Ergebnis der engliſchen Wahlen im 
Dezember hat in der ganzen Welt Intereſſe hervorgerufen 
und zu der Anſicht geführt, daß ſie nicht nur das künftige 
Los Englands, ſondern das ganz Europas beeinfluſſen 
müſſen. Das Blatt erinnert daran, daß Macdonald in feiner 
Rede in Vork erklärt habe, die Fehler der alliierten Politik 
hätten ihren Einfluß auf das Anwachſen des Nationalis⸗ 
mus in Deutſchland ausgeübt, was ſich bei den Reichstags⸗ 
wahlen auswirken werde. Das Blatt gibt zu, daß hierin 
unzweifelhaft viel Wahrheit liege. Man könne nicht aus 
der Ferne feſtſtellen, ob und inwieweit unſere eigenen 
Manifeſtationen in den letzten Augenblicken (gemeint ſind 
die Poſener Reden dei. Staatspräſidenten Wojciechowski) 
eine gewiſſe Rolle in der Wahlagitation der deutſchen 
Nationaliſten geſpielt haben. Wenn nicht, um ſo beſſer für 
uns vom Standpunkt der internationalen 17 unanne 
aus. Aber das würde bedeuten, daß ſolche Ausfälle nieman 
mehr im Ausland ernſt nimmt. Vom Standpunkt der 
Würde des Staates ſei das möglicherweiſe noch ſchlimmer. 


HBinſichtlich der künftigen Reichstagsmehrheit wird in 
dem Blatte geſagt, daß es furchtbare internattonale Kompli⸗ 
kationen und eine Verſchärfung der Unſicherheit in Europa 
hervorrufen würde, wenn die deutſchen Wahlen die Urſache 
einer Zurückweiſung der Sachverſtändigenvorſchläge fein 
würden. Wenn ſich nach der Wahlkampagne der Nationalis⸗ 
mus in der Mehrheit befinden würde, wenn er kategoriſch 
die Regierung übernehmen wollte, wäre ſein Sieg eine der 
größten Niederlagen. Mit ihrem Wahlprogramm könnten 
die Nationaliſten nicht zwei Wochen regieren. Die Sage hat 
ſich indeſſen anders geſtaltet, als man vorausgeſagt hat. Die 
Rechte, die betreffs des Verhältniſſes Deutſchlands zu den 
Ententemächten, dem Sachverſtändigenbericht gegenüber uſw. 
in Oppoſition ſtand, wird die Regierung auf keinen Fall 
bilden, ſondern weiterhin in Oppoſition verbleiben und da⸗ 
bei auf die Mithilfe der Kommuniſten rechnen können. Sie 
wird dadurch aber einen großen Einfluß auf die künftige 
Politik der deutſchen Regierung ausüben können. Der eng⸗ 


liſche Hiſtoriker Leoky hat einmal geſagt, daß man in England 


dann die liberalſte Politik geführt hat, wenn die konſerva⸗ 
tive Regierung eine ſtarke liberale Oppoſition vor ſich ſah. 
Es wäre ein großes Unglück für die Welt, wenn dieſe Anſicht 
AH auch in Deutſchland nach dem Ausgang der Wahlen be⸗ 
wahrheiten wollte. Zuſammenfaſſend ſagt das Blatt, daß 
man das Ergebnis der deutſchen Wahlen nicht als eine un⸗ 
mittelbare Kataſtrophe in der politiſchen Situation Europas 
bezeichnen darf, aber es berge in ſeinem Schoße ſehr große 
Unſicherheiten. 


Die neue Lage in Berlin. 


Berlin, 6. Mai. Pa T. Der „Vorwärts“ meldet, die 
beutſche Regierung beabſichtige, den Reichstag möͤglichſt bald 
einzuberufen, in jedem Falle nicht ſpäter als am 20. Mai. 
Vor der Reichstagsſitzung wird die gegenwärtige Regierung 
ihre Demiſſion einreichen. Mit Rückſicht auf das Ergebnis 
der Wahlen ſtößt die Bildung eines neuen Kabinetts überall 
auf große Schwierigketten. Es find zwei Möglichkeiten ge⸗ 
geben: die Bildung eines Kabinetts der Mitte oder eines 
„Kabinetts der Rechten. In jedem Falle wird die Bildung 
des Kabinetts ſich ſehr lange hinziehen. 


g Wie Reuter aus London meldet, erwartet man in den 
naheſtehenden Londoner Kreiſen, daß die deutſche Regierung 
die 0 der Deutſchnationalen be⸗ 
225 der Annahme der Sachverſtändigenberichte erlangen 
wird. 


Die engliſche „Weſtminſter Gazette“ bezeichnet 
die Deutſchnationalen als den entſcheidenden Faktor in ber 
künftigen Politik Deutſchlands. Für England und für 
Europa ſei die Hauptfrage die vorausſichtliche Wirkung des 
Ausfalles der Wahlen auf die Haltung Deutſchlands gegen⸗ 
über dem Sachverſtändigenbericht. Es ſei als unvermeid⸗ 
lich angeſehen worden, daß die Politik Poincarés im Ruhr⸗ 
gebiet eine Reaktion in Deutſchland zugunſten der Parteien 
hervorgerufen werde, die gegen jedes Kompromiß ſeien. 
Dieſe Bewegung ſei nun nicht ſo weit gegangen, wie er⸗ 
wartet worden ſei. Die Mehrzahl der Mitglieder des neuen 
Reichstages ſei für die Annahme des Sachverſtändigen⸗ 
berichts. Von der Haltung der Deutſchnatio⸗ 
nalen hänge das Ergebnis der Verhand⸗ 
lungen ab. Wenn ſie bei der Haltung verharrten, die 

e während der Wahlen eingenommen hätten, ſo könne jede 


usſicht 10 eine Regelung aufgegeben werden. Die 
Deutſchnationalen hätten die Entſcheidung über die un⸗ 
mittelbare Zukunft Deutſchlands in ihrer Hand. Die 


beutfchnationale Partei habe die Macht, die Tür, die ſich 

eben öffne, offenzuhalten. Sie könne die Lage retten und 

es ſei zu hoffen, daß fie in einer Lage, die voll wirklicher 

— ſei, ſtaatsmänniſche Begabung an den Tag legen 
en. 


Die Wahlergebnis von Deutſch⸗Oberſchleſien 


Das Ergebnis der Reichstagswahlen in Oberſchleſien 
weicht von dem bisher vorliegenden Ergebnis aus dem Reich 
dadurch ab, daß die Kommuniſten in Oberſchleſien mehr als 
dreimal ſo viel Stimmen erhalten haben, als bei den Wahlen 
im November 1022, nämlich 125000 gegen 87 000, und damit 


zwei Mandate errungen haben, während ſie bisher keinen 
Sitz hatten. Das Zentrum behauptet feine drei Sitze, die 
Deutſchnationalen gewinnen 30000 Stimmen, nämlich 
100 000 Stimmen gegen rund 70000 Stimmen im Jahre 
1922, kommen damit aber auch nur auf das eine Mandat, 
was ſie bisher inne hatten. Die Sozialdemokratie, die über 
50 Stimmen verloren hat, verliert ihr Mandat an die 
Kommuniſten. Beſonders bemerkenswert iſt das Wahl- 
ergebnis für die polniſche Partei, die auch diesmal 
wie im Jahre 1922 kein Reichstagsmandat in 
Deutſch⸗Oberſchleſien errungen hat. Sie hat im ganzen 
rund 3000 Stimmen weniger erhalten als im 
Jahre 1922, nämlich 48 000 gegen 51 000. 3 

Es iſt vorauszuſehen, bemerkt die „Katt. Ztg.“, daß pol⸗ 
niſche Blätter dieſes Ergebnis mit dem bekannten Wahl⸗ 
terror erklären werden. Dazu iſt feſtzuſtellen, daß die pol⸗ 
niſchen Wahlverſammlungen, die in außerordent⸗ 
lich großer Zahl veranſtaltet wurden, faſt nirgends ger 
ftört worden find. Jedenfalls ſehr viel weniger 
Störungen aufzuweiſen hatten, als die Wahlverſamm⸗ 
lungen aller anderen Parteien, wie ja die ganze dies⸗ 
jährige Wahlbewegung unter Sprengungsverſuchen durch 
gegneriſche Parteien gelitten hat. Im allgemeinen muß 
man ſagen, daß die Polen überall ihre Wahlverſammlungen 
ungeſtört haben abhalten können. 


— Die Vertreter Oſtpreußens. 


Von den Kandidaten der einzelnen Parteien in Oſt⸗ 
preußen ſind gewählt: zwei Sozialdemokraten 
Braun und Luebbring (das vorige Mal 3), ſechs Deu Ei ch⸗ 
nationale Fletcher, Wormitt, Behrens, Graf zu Eulen⸗ 
burg, Henſel, Fr. Hans Sperber (4), ein Deutſchvolks⸗ 
parteiler Dr. Scholz (2), für das Zentrum Dr. 
e (1), der Deutſchvölkiſche v. Ramin und der 

ommuniſt Heidemann (1). Die Polen haben kein 
Mandat erhalten. 


der Wert der Perſönlichkeit. 


Spengler über neue Formen der großen 
Politik. 


Im Hamburger überſeeklub ſprach Dr. Oswald 
Spengler vor einer ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft, zu der 
auch Prinz Heinrich von Preußen zählte, über neue Formen 
der großen Politik. Den mit Spenglers hiſtoriſch⸗politiſchen 
Grundgedanken näher vertrauten Hörern brachte der Vor⸗ 
trag nichts Neues und dem kritiſch eingeſtellten Beurteiler 
auch letzten Endes nicht viel mehr als eben eine glänzend 
ausgeführte Hypotheſe mit Bezug auf künftige Möglich⸗ 
keiten der Weltgeſtaltung. Spengler ſchilderte einleitend 
die Zuſpitzung des franzöſiſchen Machtgedankens, 
der auf das napoleoniſche Vorbild zurückgehe und eine ge⸗ 
ſchloſſene Planmäßigkeit zur Eroberung der entſcheidenden 
Landmacht auf dem Feſtland enthüllte, wenn Frankreich auch 
hierbei auf die beſonderen Intereſſen und Abſichten der 
immer mächtiger werdenden internationalen Hochfinanz 
ſtoße. Demgegenüber ſei die neue engliſche Diplo⸗ 
matie ins Hintertreffen geraten. Das alte politiſche 
Syſtem der die Meere beherrſchenden Küſtenfützpunkte habe 
bereits ſein Ende gefunden, ſeitdem mit dem Erwachen 
Afrikas und Afiens als mit einer Tatſache gerechnet werden 
müſſe. Die großen Machtlinien liefen in Zukunft nicht mehr 
über die Meere, ſondern über die Ländermaſſen. Eine be⸗ 
ſondere Rolle für die künftige Geſtaltung ſpiele das noch 
ungewiſſe politiſche Schickſal Rußlands und 
des aſiatiſchen Hinterlandes. Spengler glaubt 
ſeit Lenins Tod nicht mehr an eine friedliche Entwicklung 
der innerruſſiſchen Zuſtände. In der ruſſiſchen Bauern⸗ 
ſchaft im weiteſten Sinne, über die bisher alle höheren Kul⸗ 
turen nur wie Schatten hinweggeolitten ſeien, in den ver⸗ 
haltenen Regungen dieſer Menſchenſchicht lägen Exploſions⸗ 
möalichkeiten, von denen man nicht wiſſen könne, ob fie 
chriſtlich⸗orthodox oder bolſchewikiſch ſein würden. Spengler 
beſprach dann auf der andern Seite die ganz gelockerten 
Traditionen in den politiſchen Verhältniſſen der Weſt⸗ 
mächte, den wachſenden Einfluß der Hochfinanz 
auf die große Politik, die eigentümliche Auflöſung demo⸗ 
kratiſcher Grundſätze und Regierungsformen in Diktatur 
und meinte, hieraus folgernd, im Gegenſatz zu den revo⸗ 
lutionären Beſtrebungen komme das Bewußtſein auf, gegen 
dieſe revolutionären Beſtrebungen ſtarke Führerper⸗ 
ſönlichkeiten mit abſoluten Vollmachten auszuſtatten. 
Damit träten wir in ein von der Bismarckſchen Zeit grund⸗ 
ſätzlich verſchiedenes Zeitalter diktatoriſcher Gewalt in 
etwaiger Verbindung mit den Formen des Parlamentaris⸗ 
mus ein, ſo daß die Zukunft der Weltentſcheidungen von 
der Überlegenheit der Perſönlichkeiten abhängen würde. 
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der deutſch⸗ruſſiſche Zwiſchenfall. 


Berlin, 6. Mai. PAT. Der Sowjetgeſandte in Berlin, 
Kreſtinski, hat feine Abreiſe von Berlin verſchoben. 
Wie Berliner Blätter melden, iſt auf ſeiner Reiſe 
London Radek ⸗Sobelſohn in Berlin eingetroffen. 

Moskau, 6. Mat. PAT. Die Ruſſiſche Telegraphen⸗ 
Agentur veröffentlicht folgende Erklärungen Litwinows 
über den Berliner Zwiſchenfall: Die Sowjetregierung hat 
noch keine Details über den Berliner Zwiſchenfall, um auf 
die Herausforderung durch die deutſchen Beamten antworten 
zu können. Der finnlofe Überfall auf die Vertreter der 
Handelsdelegation, ſagte Litwinom weiter, bedeutet nicht nur 
eine Vergewaltigung der formellen exterritorialen Rechte 
und beleidigt nicht nur die Sowjetregierung, ſondern unter⸗ 
gräbt auch vollſtändig jede Möglichkeit der normalen Tätig⸗ 
keit der Sowjetdelegation. Auf die Frage, ob der Zwiſchen⸗ 
fall auf die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland von Einfluß ſein werde, müſſe die Ant⸗ 
wort negativ lauten. Auch nicht eine Sekunde, fo ſchloß 
Litwinow, darf angenommen werden, daß die Sowjetregie⸗ 
rung den freundſchaftlichen ruſſiſch⸗deutſchen Beziehungen 
ein Ziel ſetzen wolle. 

Berlin, 6. Mat. PAT. Die hier erſcheinende bolſche⸗ 
wiſtiſche Zeitung „Nakanune“ meldet, daß die verhafteten 
Mitalteder der Sowjetdelegation, die ſich noch im Gefängnis 
in Moabit befinden, den Hungerſtreik begonnen hätten. 


— 


Die Paßgebühren. 


Wieder ein anderes Bild. 


Warſchau, 6. Mai. PAT. Die Finanzkommiſſion des 
Sejm trat in die dritte Leſung des Geſetzes über die Paß⸗ 
gebühren ein. Bekanntlich ſah der Geſetzentwurf, der durch 
den Abg. Rosmarin (Jüd. Klub) eingebracht und in zweiter 
Leſung von der Kommiſſion am 2. d. M. angenommen wurde, 
eine Gebühr von 30 Zlotys vor. In der heutigen 
Sitzung fiel diefer Beſchluß, und angenommen wur⸗ 
den ſtatt deſſen zwei Reſolutionen, von denen die erſte die 
Regierung auffordert, das Kontingent der Päſſe zu er⸗ 
mäßigten Preiſen aufzuheben, und deren zweite die Regie⸗ 
rung auffordert, die Perſonen, die Za Aufſuchung von Ar⸗ 
beit ins Ausland fahren, von der 
befreien. 


ahlung der Gebühr zu 


Die unſterbliche Agrarreform. 


Warſchan, 6. Mai. Pa T. Am 5. d. M. hatte det 
Miniſterpräſident zum Zwecke der Herſtellung der Überein⸗ 
ſtimmung des Standpunktes der Regierung in Sachen des 
vom Seim ſchon behandelten Geſetzentwurfs über 
die Parzellierung und Anſiedlung, der von 
der früheren Regierung eingebracht worden iſt, eine Be⸗ 
Aren mit dem Landwirtſchaftsminiſter Janicki und dem 

treftor des Departements des Miniſteriums für Agrar⸗ 
reform. Es wurde beſchloſſen, daß durch das Agrarmini⸗ 
ſterium die Anderungen des Geſetzes genauer unterſucht 
werden ſollen und daß ſie in der nächſten Woche dem 
Miniſterrat vorgelegt werden ſollen. 


Erhöhung der Kohlenpreiſe? 


M. Warſchan. 7. Mat. (Eigener Drahtbericht.) Geſtern 
nachmittag iſt in Warſchau eine Delegation der oberſchleſi⸗ 
ſchen Kohleninduſtrie eingetroffen, die mit der Regierung 
Nerhandlungen zwecks Erhöhung der Kohlenpreiſe ab 12. Mat 
führen will. Die Kohleninduſtriellen machen ſeit Monaten 
eine ſchwere Wirtſchaftskriſe durch und haben ihre Betriebe 
nur dadurch aufrecht erhalten, daß ſie große Zuſchüſſe für 
ihre Erzeugniſſe geleiſtet haben. Nunmehr ſind ſie am Rande 
ihrer Zuſchußfähigkeit angelangt und ſie fordern von der 
Regierung ganz energiſch, ſie möchte die von ihnen verlangte 
Erhöhung der Kohlenpreiſe ſanktionieren und außerdem die 
Kohlenſteuer, die ſchon in Deutſchland ganz fallen gelaſſen 
und in der Tſchechoflowakei auf einen geringen Prozentſatz 
herabgemindert worden iſt, weiter bedeutend herabſetzen. Sie 
fordern eine Erhöhung der Kohlenpreiſe um 20 Prozent. 
Die Höhe der Kohlenpreiſe hängt nunmehr alſo davon ab, 
wie weit die Regierung die Steuer ermäßigen wird. Hoffentlich 
wird die Regierung die Kohlenſteuer ganz fallen laſſen, was 
gewiß von einem ganz beſonders günſtigen Einfluß auf den 


Export ſein würde. 


Vor der Vollſtreckung des Todesurteils 
gegen Wieczorliewicz und Baginsli, 


M. Warſchau, 6. Mai. Der „Przeglad Wieczorny“ 
meldet, daß es gelungen ſei, einen Anſchlag zu entdecken, 
welcher die zum Tode verurteilten kommuniſtiſchen Offiziere 
Wieczorkiewiez und Baginski aus dem Gefängniſſe befreien 
wollte. Es wurdc eine eingehende Reviſion in dem Ge⸗ 
fängniſſe vorgenommen, wobei zwei Revolver gefunden 
wurden. Damit follten ſich Baginski und Wieczorkiewie 
nachts den Weg in die Freiheit öffnen. Angeblich ſoll au 
in der Nähe des Gefängniſſes ein Auto gewartet haben, mit 
welchem die beiden Verurteilten entfliehen ſollten. Die 
politiſche Polizei iſt mit der Aufklärung des Vorfalls be⸗ 
ſchäftigt. Beide Angeklagte wurden unter ſtarker Eskorte 
nach der Zitadelle geſchafft. 

Das oberſte Gericht hat ſich mit der Angelegenheit Ba⸗ 
ginski und Wieczorkiewicz beſchäftigt. Das Gericht wies 
die Berufung der beiden Angeklagten zurück. Heute wird 
in einer Geheimſitzung entſchieden werden, wann das Todes⸗ 
urteil vollſtreckt werden ſoll. 


Nepublik Polen. 


Bericht über die innere Lage. f 
M. Warſchau, 6. Mai. Miniſterpräſident Grabski hat 
heute den Innenzfifter Hübner und den ee | 
tär Dudkiewicz empfangen, die ihm über die innere Lage im 
Lande eingehenden Bericht erſtatteten. Insbeſondere wurde 
über die Reorganiſation der Verwaltung unter beſonderer 
Berückſichtigung der Verhältniſſe in den Oſtgebieten ſowie 
über die letzten Verhaftungen in Lemberg, Wilna, Wolhy⸗ 
nien und in Podleſie Bericht erſtattet. ER 
Aus Sejmkreiſen erfahre ich, daß der Innenminiſter 
eine Konferenz der ſüdöſtlichen Wojewoden für den 9. Mai 
nach Warſchau einberufen hat. 


Groſchen⸗Banknoten. 
Warſchan, 5. Mai. Den Filialen der Bank Polski wur⸗ 
den Groſchen⸗Banknoten überwieſen, welche mit dem heu⸗ 
tigen Tage in Umlauf geſetzt werden. 


Der nene ſchleſiſche Wojewode. 
Warſchau, 6. Mai. PAT. Durch Dekret vom 6. Mai 
d. J. hat der Präſident der Republik den bisherigen Woje⸗ 
woden in Kielce, Herrn Mieczyslaw Bilski zum Wole⸗ 
woden von Schleſien ernannt. 


Spionage. 
M. Warſchau, 6. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Der 
„Kurier Poranny“ meldet, daß in Lublin ein neues 


Spionageneſt entdeckt wurde. Es wurden zahlreiche 


Verhaftungen vorgenommen. 


Plündernde Litauer im Grenzgebiet. 


M. Warſchau, 6. Mai. Aus Wilna wird gemeldet, daß 
15 bewaffnete Litauer die polniſche Grenze im Kreiſe Swie⸗ 
ciany überſchritten haben. Sie überfielen das Dorf Ala⸗ 
mowo. Einige Häuſer wurden geplündert. 
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Zeichnet für die 


Weichſelſpende 


der „Deutſchen Rundſchau“! 


Beträge in jeder Höhe werden angenommen 
und öffentlich quittiert. 


Die zehnte Quittung 


der von der „Deutſchen Rundſchau“ verauſtalteten 
„Weichſelſpende“. 


An weiteren Spenden gingen ein: Sanitätsrat Dr. 
Goerl, Bromberg, 40 Mill.; Trozer, Bromberg, 2 Mill.; 
Rudtke, Bromberg, 10 Mill.? G. S. 5 Mill.; P., Bromberg, 
5 Mill; ungenannt 40 Mill.; E. Will 18 Mill.; Evangel. 
Kirchengemeinde Sipiory, Kr. Schubin, 81 050 000 M.; un⸗ 
enannt aus dem Kreiſe Wirſitz 20 Mill.: Frau Gertrud 
Eickert, Bromberg, 20 Mill.; Verband deutſcher Handwerker 
in Polen, Ortsgruppe Kowalewo, 66 Mill.; Rpd. 15 Mill.; 
zuſammen 332 050 000 M., wozu laut 9. Quittung (Nr. 100) 
noch 11028 500000 Mark zu addieren find. 

Gefamtergebnis: 11350550000 Mark, 
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2, Blatt, 


Brom 


Deutſche Rundſchan. 


berg, Donnerstag den 8. Mai 1924. 


Nr. 106. 


a 


Pommerellen. 


Kram⸗ und Viehmärkte im Monat Mai. 
Kreis Mewe. Mewe: 28. Mai K. Berent: 9. Mat KV P 
ar 18, Mai Schw. Alt Kiſchau: 14. Mai Schw. re 
eo — 2 ne eh Ae Er: 24. Mat 
en. Pelplin: 26. Mat K. Tuchel: 2 . 
ſtadt: 19. Mat KV. ie er ee 


7. Mai. 


Graudenz (Grudziadz). 


d. Auf dem hieſigen Poſtamt iſt der Andrang zum 
Markenkauf noch immer recht ſtark, und man muß öfter 
noch längere Zeit warten, ehe man bedient wird. * 

* Muſikdirektor Willi Eliſat, der ſeit beinahe anderthalb 
Jahrzehnten hier in unſerem Gebiet ſich als Chorleiter eine 
führende Stellung errungen hatte, wurde bekanntlich vor 
mehreren Monaten ausgewieſen. Er wandte ſich nach 
feiner Vaterſtadt Königsberg, und dort hat er inzwiſchen 
eine ehrenvolle Stellung erhalten und ſich bereits erfolgreich 
betätigt. Die Königsber ner „Liederfreunde“ haben 
ihn auf ihren Dirigentenplatz gebracht. Sein erſtes Konzert in 
der Neuroßgärtner Kirche zeigte ihn, wie die „Oſtpr. Ztg.“ 
ſchreibt, als tüchtigen Orgelſpieler, der mit ſicherer Technik 
und geihmadvoller Regiſtrierkunſt das Werk zu handhaben 
weiß. Der Männerchor der Liederfreunde ſang unter Eli⸗ 
ſats Leitung in differenzierter Tongebung und ausdrucks⸗ 
voller Ausſprache trefflich herausgearbeitet Chorliteratur 
von Bach und Schubert. Die Liederfreunde, ſo ſchreibt das 
genannte Blatt, haben jedenfalls gut getan, ſich des trefflichen 
Künſtlers zu verſichern. Eliſat wird bei uns die Aufnahme 
a die ihm als tüchtigem Könner in feiner Vaterſtadt 
ge rt. * 

A. Der Frühling ſcheint nun endlich doch zu kommen: 
die Nachtigallen ſind bereits eingetroffen und laſſen ihre 
Lieder erſchallen. Im Stadtpark iſt ſeit Jahren ein 
Nachtigallenpärchen heimiſch. * 

A. Jugendliche Straßenhändler. Unter der Jugend 
wird der Erwerbsſinn ſtark ausgebildet. In den letzten 
Tagen bot ſich günſtige Gelegenheit zu der Nationalfeter 
zur Jenſterdekoration Adler anzubieten, und die Einführung 
des Ztoty erfordert die Beſchaffung von Umrechnungs⸗ 
tabellen. Wieder find halbwüchſine Burſchen als Hauſierer 
tätig, welche überall ihrem Geſchäft nachgehen. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Sport⸗Clnb Grubzigdgz — Tennisabteilung. Die Verteilung der 
Tenniszeiten erfolgt am Donnerstag, den 8. Mat, abends 8 Uhr, 
im „Goldenen Löwen“. Dortſelbſt auch Neuanmeldungen. (16787 # 


Thorn (Toru). 


E Bon der Weichſel. In den letzten Tagen hatte der 
Waſſerſtand etwas zugenommen; Montag früh 1 
5 über Normal, Dienstag früh 320 Meter über 

init - — Um Sonnabend traf aus Wloélawek Dampfer 
„Miniſter Lubeekt7 mit einem Kahn mit Celluloſe in Thorn 
ein. Von hier ſetzte er die Fahrt nach Danzig fort. Sonn⸗ 
fuhr der Bromberger Dampfer „Zufriedenheit“ 

ſtromauf an der Stadt vorbei. Im Laufe deß Tages kehrte 
er dann mit einer Trafte im Schlepp zurück, die er nach 
Bromberg brachte. Auf der Fahrt ſtromauf paſſterten 
Dampfer „Czacki“ aus Danzig und ein anderer Dampfer, 
der zwei Kähne ſchleppte von denen einer hierſelbſt zurück⸗ 
blieb. Ein offener Weichſelkahn ſegelte Sonntag von hier 
nach Sener (Gtotorja) an der Drewenzmündung. ** 
5 E Marktbericht. Das Angebot in Eiern und Butter 
war auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt faſt ebenſo ſtark wie 
am vergangenen Freitag, es herrſchte aber auch größere 
Nachfrage. Anfänglich mit 1,8 bis 2 Mill. angeboten, gingen 
Eier im Marktverkauf auf 1,6 und ſogar bis auf 1,4 Mill. 
im Preiſe zurück. Butter, zuerſt mit 26-3 Mill. verkauft, 
wurde ſpäter mit 2,5 Mill. gehandelt. Bei Marktſchluß war 
noch Überftaud vorhanden. Auf dem Gemüſemarkt koſteten 
(in Millionen: Mohrrüben 0,3—0,6, opffalat 030,6, 
wiebeln 0,5 und 0,6; Kartoffeln waren wiederum um eine 
illion pro Zentner teurer geworden und ſtellten ſich auf 
8, ja vereinzelt ſogar 9 Mill. Neu waren Morcheln, die 
mit 0,3 pro Mandel gern gekauft wurden. Der Geflügel: 
markt bot heute beſonders Tauben zu 2—3 Mill. pro Paar. 
Die Fiſchhändler hatten Aale zu 4—5, Hechte zu 25 


u 
Quabben zu 2 und Weißfiſche zu 0,8 Mill. Mark. 


— —— H— 


m. Aus dem Kreiſe Culm (Cheimno), 6. Mat. Die Be⸗ 
ſtellungsarbeiten ſind noch immer weit im Rück⸗ 
ſtande. Allerdings haben kleinere Beſitzer mit mehr durch⸗ 
läſſigem Boden die Arbeiten zum großen Teil beendet. Da⸗ 
gegen haben viele Großgrundbeſitzer jetzt kaum mit den Ar⸗ 
beiten beginnen können, denn der Boden iſt noch immer zu 
naß. In der Niederung iſt bei großen Flächen an die Be⸗ 
ſtellung überhaupt nicht zu denken. Das Land iſt noch fo 
naß, daß es von Zugtieren nicht betreten werden kann. Es 
iſt daher ſehr fraglich, ob in dieſem Monat die Beſtellung 
überall 15 ſein wird. — Vor Jahren brannte die ka⸗ 
tholiſche Kirche zu Gr. Czyſte nieder. Der Organiſt 
wollte einen im Turm befindlichen Bienenſchwarm aus⸗ 
räuchern und dabei brannte der altertümliche Bau nieder. 
Im Vorjahre wurde der Kirchenbau ausgeführt und ſo 
weit gefördert, daß er im Rohbau fertiggeſtellt iſt. Die 
Evangeliſchen der Umgegend haben durch frei⸗ 
willige Hand⸗ und Spanndienſte und milde 
Spenden an Materialien und Geld ebenſo den Kirchenban 
gefördert wie die Katholiken. Durch den Ortsgeiſtlichen 
wurde dieſes durch die Preſſe öffentlich bekanntgegeben und 
der Dank der Gemeinde ausgeſprochen. Die Arbeiten ſollen 
jetzt weiter geführt werden. 

* Culmſee (Cheimza), 6. Mai. Der nächſte Vieh⸗ und 
Pferdemarkt in unſerer Stadt findet am Mittwoch, 
14. Mat, ſtatt. — Hatten ſich da dieſer Tage fpät abends 
einige Leute mit einem ſtarken Handwagen aufgemacht, um 
ihren Bedarf an Kartoffeln bis zur nächſten Ernte 
zu decken. Als billige Bezugsquelle hatten ſie die Do⸗ 
mäne Dzwierzno (Schwirſen) auserſehen. Und der „Ein⸗ 
kauf“ klappte vorzüglich. An zehn Zentner der begehr⸗ 
ten Erdäpfel wurden in Säcke geladen, auf den Wagen ge⸗ 
hoben und die erfolareiche Expedition kehrte frohen Mutes 
zurück. Aber ſo um 1 Uhr nachts zwiſchen Zelgno und Plus⸗ 
kowenz fielen die Kartoffelholer einer Polizei⸗ 
patrouillle in die Hände. Nach kurzem Frage⸗ und 
Antwortſpiel ging die Reiſe weiter, aber in Begleitung der 
Polizeibeamten, und nach mühſamer Fahrt hielt der Wagen 
vor der Polizeiwache. Die Kartoffelreiſe wird vor Gericht 
noch ein Nachſniel haben. 

h. Görzuo (Kr. Strasburg), 5. Mai. Das erſte Früh⸗ 
linasgewitter ging in den Nachmittagsſtunden des 
geſtrigen Tages hier nieder. — Wie bereits gemeldet, wird 
eine auswärtige Firma hier ein Sägewerk aufbauen. Als 
Arbeits⸗ und Stavel platz iſt ein Geländeteil der Majerski⸗ 
ſchen Beſitzung auserſehen. Die Maſchinen ſollen demnächſt 
hier eintreffen. Hierdurch bietet ſich wieder vielen Arbeitern 
Verdienſtgelegenheit, ſo daß ſich hoffentlich die Zahl der Er⸗ 
werbsloſen erheblich verringern wird. Da die hieſige Gegend 
ſehr reich an Nadelholzwaldungen iſt, ſind früher hier 
ſtets Sägemühlen tätig geweſen. Die letzten zwei 
1 ſich im Revier Brinsk (Bruask). Die 

erke hatten mehrere Schläge abgeholzt, das Holz größten⸗ 
teils zu Eiſenbahnſchwellen und Brettern verarbeitet und 
dann die Schnittware in das In⸗ und Ausland verſandt. 
Nach dem Bolſchewiſteneinfall im Auguſt 1920 wurden jedoch 
die Sägewerke abgebaut. 

* Putzig (Puck), 6. Maj. An der pommerelliſchen Küſte 
haben nunmehr, nachdem die letzten Spuren des Eiſes ganz 
verſchwunden ſind, die großen Lachsfänge des Früh⸗ 
ahrs ihren Anfang genommen. Die Fiſcher haben in der 
er Bucht bereits große Fänge mit Zugnetzen einge: 

racht. 8 - 

* Schöneck (Skarszewy), 6. Mat. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden die vom Magiſtrat ent⸗ 
worfenen Statuten über die Steuer von Lokalen und 
Wohnungen, über die Hotelſteuer und über die Umſatzſteuer 
bei Verkauf von Grundſtücken genehmigt. Die Abgabe von 
Erbſchaften wurde fallen gelaſſen. ’ 

ch. Ans dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 6. Mai. Nach⸗ 
dem das Hochwaſſer gerlaufen iſt, wird in den Weichſel⸗ 
kämpen mit dem Schneiden der Weidenruten und 
Stöcke begonnen. Die Weiden ſind jetzt im Saft und 
können leicht entrindet werden. Nachdem die Ruten durch 
eine Quetſche gezogen ſind, wodurch der Baſt gelockert iſt, 
kann er mit den Fingern abgelöſt werden. Früher iſt 
der Schnitt ſchon zum großen Teil im Winter vorgenommen 
worden. Die Weiden wurden bereits im Winter in den 
Treibhäuſern der Weidenverwertungsgenoſſenſchaft in Grau⸗ 
denz angetrieben und konnten ſchon im Frühjahr verarbeitet 
werden. Auch wurden große Mengen der Ruten und Stöcke 
in künſtliche Teiche eingeſtellt, worauf ſie im Frühjahr ſchäl⸗ 
reif wurden. Nachdem die Genoſſenſchaft den Betrieb ein⸗ 
geſtellt und eingegangen iſt, mußte man wieder zur Natur⸗ 
ſchäle zurückkehren. Durch den Schnitt im Saft werden die 
Weidenpflanzen ſtark geſchädigt, auch leiden die geſchälten 
Weiden und Ruten leicht durch Regen. 


* Tuchel (Tuchola), 5. Mai. Etwa 500 Hektar 
Stangenholz find in der Oberförſterei Woztwoda, Bes 
lauf Biala, durch Noünenfraß zerſtört worden. Der 
A bhieb ſoll, wie zu erfahren war, einem geeigneten Unter⸗ 
nehmer übertragen werden. 


Italieniſche Abſichten in Hit-Oberichlefien. 


Man erinnert ſich — fo ſchreibt die „Deutſche Allg. 
Ztg.“ — daß bei der Entſcheidung über den oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriebezirk ſich deutſcherſeits trügeriſche Hoff⸗ 
nungen an das Votum Italiens knüpften. In unters 
richteten Kreiſen erzählte man ſich damals ſchon, daß 
einflußreiche italieniſche Leute die Trennung des ober⸗ 
ſchleſiſchen Bezirks von Deutſchland begünſtigten, weil 
ſie dort induſtrielle Abſichten hegten, die ſich leichter 
verwirklichen ließen, wenn der Bezirk in polniſche 
Hände kam. Dieſe Abſichten ſcheinen jetzt Wirklichkeit 
zu worden. Der oberſchleſiſche Berichterſtatter der 
„D. A. 3.“ ſchreibt darüber: 1 


Von neuen Beziehungen, die ſich zwiſchen italien i⸗ 
ſchen Finanzkreiſen und der oſtoberſchleſiſchen, 
zum Teil auch der altpolniſchen und galiziſchen Induſtrie an⸗ 
bahnen, iſt in letzter Zeit hier viel die Rede. Tatfache ist, daß jetzt 
italteniſcherſeits an der Aus nützung der Kohlengruben 
im oberſchleſiſch⸗polniſchen Teile wieder erhebliches Intereſſe 11. 
zeigt wird. Schon vor dem Kriege beſtand eine franzöſiſch⸗italie⸗ 
niſche Grubengeſellſchaft im kongreßpolniſchen Induſtriebezirk, die 
die Koszelewgrube vom Nee Staate auf die Dauer von 
90 Jahren gepachtet und die Parisgrube bei Dombrowa käuflich 
erworben hatte. Nachdem nunmehr das Konſortium „Mercantile 
italiano“ auf den Plan getreten iſt, ſollen zur Förderung des ober⸗ 
ſchleſiſch⸗polniſchen Kohlenbergbaues verſchiedene Inveſtitionen 
durchgeführt werden. Das Hauptaugenmerk haben die italieniſchen 
Kapitaliſten auf das ſtaatliche Terrain in Oſt⸗Oberſchleſien 
LER: Von den einzelnen Grubenfeldern ſoll der polniſche 
taat einen Pachtzins von acht bis zehn Millionen Lire pro auno 
beziehen. Es kann ſich hier wohl nur um die Erſchließung neuer 
Bergwerke handeln, da die ſtaatlichen Kohlengruben, die ſich in 
Oſt⸗Oberſchleſien befinden, bereits an eine Gruppe franzöſi⸗ 
ſcher Finanzleute (Stkarboferm⸗Geſellſchaft) ſeinerzeit für 
ſehr niedrigen Betrag von vierzig Milliarden Polenmark (5000 
Dollar Goldwert) verpachtet worden find. Die italieniſche In⸗ 
duſtrie zeigt großes Interene dafür, oberſchleſiſche Qualitätskohlen 
heranzubekommen, in erſter Linie die Eiſeninduſtrie. Aber auch 
oberſchleſiſcher Koks wird von Italien rege begehrt, weshalb neue 
Schachtanlagen beſonders dort von italieniſcher Seite geplant ſind, 
wo verkokbare Kohle vorhanden iſt. Daß die italieniſchen Inter⸗ 
ehenten alles 2 tun werden, um ſich durch Grubenkonzeſſionen 
in Polen ihren Kohlenbedarf auf dem Landwege zu ſichern, iſt um 
ſo mehr anzunehmen, als ſchon früher in Italien die Abſicht be⸗ 
ſtanden hat, aus der Tſchechoſlowakei regelmäßig Kohlen und Koks 
u beziehen. Die Angelegenheit wurde damals durch den 
annten italieniſchen Auſaldo⸗Konzern betrieben, aber wegen ver⸗ 
ſchiedener Hinderniſſe wieder aufgegeben. 

Nachdem nunmehr die ungünſtige Finanzlag : 
Polens durch eine Anleihe im Betrage von hundert Mil⸗ 
lionen Goldlire ſeitens Italiens gebeſſert wird, iſt 
Ausſicht vorhanden, daß das italieniſche Kapital feſten Fuß im oſt⸗ 
oberſchleſiſchen Induſtriegebiet faßen wird. Die Erdſchätze des 
Polenlandes auszunftzen, iſt auch der große Fiatkonzern be 
ſtrebt, der über bedeutende Automobilfabriken in Norditalien ver⸗ 
fügt. Dieſer Konzern, der umfangreiche Mengen von Rohſtoffen 
in erſter Reihe Naphthafabrikate, benötigt, hat die Abſicht, um ſich 
für die Dauer die Bezugsquelle für die Rohfabrikate zu ſichern, 
ſich der Pachtung der Grubenfelder und der Naphthagebiete anzu⸗ 
ſchließen. Der geſamte Plan zur Beteiligung Italiens an der 
oberſchleſiſch⸗polniſchen Induſtrie iſt auf eine Anregung in pri⸗ 
vaten polniſchen Kreiſen zurückzuführen, während die offiziellen 
Stellen bislang keinen konkreten Standpunkt eingenommen haben. 
Im allgemeinen wird angenommen, daß amtlicherſeits kein Wider⸗ 
ran gegen die betreffenden Projekte erhoben werden wird. Die 

ransaktionen ſollen nicht nur auf Kohlen und Naphtha, ſondern 
auf die geſamten Mineralreichtümer Polens ausgedehnt werden. 

Daß auch das engliſche Kapital, das bis fetzt nur vereinzelt 
im oſt⸗oberſchleſiſchen Induſtriegebiet auftritt, an der Ausnutzung 
der Kohlenfelder und der Naphthagebiete ſtarkes Intereſſe bekundet, 
ei hier nebenbei geſagt. (Wir haben bereits vor Wochen über 

iefe äußerſt bemerkenswerte Tatſache berichtet. Dt. Rdſch.) Die 

neuen Schächte, die angelegt werden, ſollen die höchſte Fördertätig⸗ 
keit entwickeln. Die engliſche Geſellſchaft „Royal Dutch“ will ſich 
an den Transaktionen beteiligen und andere Beteiligungen ſind 
in der Schwebe. Bis jetzt war lediglich franzöſiſches Kapital an 
den polniſchen Kohlengruben intereſſiert, und zwar in Sosnowiee, 
Dombrowa und Czeladz. Überhaupt ſind die meiſten Gruben im 
altpolniſchen Revier, auch diejenigen mit deutſchem und polniſchem 
Namen, im Beſitze franzöſiſcher Geſellſchaften. 

Wie weit die italieniſchen bzw. engliſchen Gruppen den Gruben⸗ 
abbau betreiben werden, läßt ſich noch nicht überſehen. Es hat ſich 
inzwiſchen herausgeſtellt, daß Steinkohlen ſich auch in den Schichten 
der Keuperformation weiter ſüdlich in der Gegend von Blanowiee 
und Zawierce finden. Dieſe ſogenannten Moorkohlen find in 
Flözen entwickelt, die geringe Stärken beſitzen und n ARENN 
aſchereich ſind. Ste werden in mehreren Gruben abgebaut werden 
für Induſtriezwecke, werden aber auch für Hausbrandzwecke im 
näheren Umkreiſe gut verwendbar fein. Hauptſächlich reflektiert 
das Ausland aber auf Kokskohle, die ſich nur im polniſch⸗ober⸗ 
ſchleſiſchen Gebiete befindet. ) 


Thorn. 


Maſchinenöle, 
Tran, Benzin, 
Naftalin, Firnis, 
3 Leim, 
acke, Pinſel, 
Glyzerin, Salz⸗ 
ſäure, Borax, 
Reisſtärke, 
Waſchſeife, 
Seifenſtein usw 
und ſämtliche 
Chemikalien 
empfiehlt billigſt 
Drogenhandlung 


ul, Chelminsta 12. Preisberechnun 


lagerplätzen. 


Klavier T. 2 o. . 
Piano Toru, ul. Kopernika 7. 
kauft 18600 Telefon 113 u. 128. Telegr.-Adresse „Gotowe Torun“. 
W. Barylska, 
Torut. Pielarn Nr. 8. Donnerstag, d. 8. Mai 1924, 


ä . 


tes N 
Sehr ſtark gebauter für leichten Haushalt 
t 3 — 
Walt akiew apier» 


„pw. 


run. 
16764 VASEN Een 


Steinkohlen 
Hüttenkoks 
Briketts 


„laus beſten oberſchleſiſchen Gruben für Induſtrie und Handel lieferr 
L. Richter, Torun prompt in Waggonladungen und kleineren Mengen bei billigſten % 

zu günſtigen Zahlungsbedingungen, mit Ver⸗ 
ladung ab Grube, von rollenden Sendungen und eigenen Bahn⸗ 


52 Gömosigskie Towarzystwo Wee $ 


abds. 8 Uhr im Deutſchen Heim 
Mitglieder⸗ 
kaufen laufend Atti 7 
ö Verſammlung |, ir ten au Kalle. gewandt und 
| Wichtige Tagesordnung. 
Erſcheinen aller Mitglieder erforderlich. 


5 guufen gegen Ifortige Safe! 
Leinſamen 
Rips 
Raps und 
Mohn 


zu Preſſereizwecken. 
Bemuſterte Offerten hitte zu richten an 
— 654 16653 


18981 


Tel. 67 Grudziadz Tel, 67 
Grodlowa (Grabenstraße) 22. 


93 pi 


von Oel und Teer 


nt, mit guten 
Benzte & Duday, Zeugn. kann ſich meld. 
rudziadz 15692 Hotel „Königl. Hof“ 


G 5 
Der Vorſtand. Teerdeſtillation. Grudziadz. 


Grud zi 


Vereinsnachrichten, Geſchüftsrellame 


in Gb a. machung Olle 


„0 
\ 22 
 Pomorska Wyiwörnia Ole, A. 
{ Vereine, Veranſtaltungen ıc. Aiman 


Anzeigen⸗Annahme und Hauptvertriebsſtelle 


Mie 
Alle Ausgab 


3 immer » Reftanrationgeinrictung rss. ser. 


mit Biertiſch zu verkaufen. 


Graudenz. 


Dal bellelarbeiten 


Torſſtech⸗ 
maſchinen, 
Getreide ⸗ 
her, 

Grasmäher. 


geben günſtig ab 
Hodam & Reßler 


Grudziadz, 
am Bahn, 16765 


übernimmt und führt aus 


Aug. Wopp, 


Bedachungsgeſchäft, 16402 
d z, Torufsta Nr. 21. 
—— Telephon Nr. 272. 


und geſcküftliche Mitteilungen 
beſonderer Art 


fertigt in eſchmack⸗ 
Boller Ausführung 
1 G. m. 
* b. Dis 
f erg. 
Milhelmitrake 16. 


Büfett⸗ 
fräulein 


Deutſche Rundſchau 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
kiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 

eitellen nehmen Inſeratenaufträge 
entgegen. 
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Ruſſiſche Kirchenpolitik. 


Je unztviliſierter ein Volk iſt, je weniger es von „Fort⸗ 
chritt“ und „Aufklärung“ weiß, deſto bedeutender iſt die 
die fein Klerus im öffentlichen Leben ſprelt. Denn 
chule und Zeitung nicht den Herold vertreten, da be⸗ 
forgen dies Kirche und Kanzel. Bei den Slawen Oſteuropas 
wurde Politik daher zu allen Zeiten vorwiegend vermittels 
der Kirche und innerhalb der Kirche getrieben; fo bleibt 
für den Weſteuropäer des 20. Jahrhunderts der Sinn der 
anzen Geſchichte ſowohl des Balkans mit Byzanz als 
entrum als auch der großen Ebene zwiſchen den arpathen 
und dem Ural — ein Buch mit ſieben Siegeln, fofern er den 
er im Kirchenleben der Volksgenoſſen geiſtig fern. 
eht. 


Das große Rätſel — Rußlands Zukunft — von deſſen 
richtiger Löſung vielleicht die Rettung des untergehenden 
Abendlandes abhängig ift, — diefes Rätſel hat für die meiſten 
nur deshalb noch immer das Geſicht einer Sphinx, weil 
man an deſſen Löſung ohne Einſchätzung der fo wichtigen 
religiös⸗pſychologiſchen Imponderabilien herantritt, die in 
dem tauſendjährigen Bewußtſein der breiteſten Maſſen 
wurzeln. Dem religiöfen Gefühlsleben der Oſtſlawen hat 
der Orient mit der ganzen Dekadenz ſeiner ſterbenden 
Ziviltſationen, mit den blutigen Ausdünſtungen feiner 
eigenartigen Urſprünglichkeit feinen Stempel aufgedrückt. 

abel, Byzanz und Moskau liegen in einer Eben e. Die 

arde JIwans des Schrecklichen iſt ebenſo wie die Mord⸗ 
bande eines Pugatſchoffs oder die Rote Armee eines Lenin 
eine geſchichtliche Abſpiegelung jener Pyramiden, die 
Tamerlan aus Menſchenköpfen aufbaute, und der menſch⸗ 
lichen Blutbäder, die auf den Gedenktafeln der Aſſyrerkönige 
beſchrieben werden. 

Für den Geſchichtsforſcher, der die hiſtoriſchen Geſcheh⸗ 
niffe auf der Strecke zwiſchen dem Weißen und dem Roten 
Meere im Verlaufe von Jahrtauſenden verfolgt, iſt der poft- 
tiſche Sinn des Grundſymbols, auf der die alte Perſer⸗ 
religion aufgebaut war, klar: der ſtändige Kampf des 
Ahriman mit dem Ormuzd, des Böfen mit dem Guten, der 
dunklen Mächte Aſiens mit den kulturellen Beſtrebungen der 

anen Arierwelt. 

Heute iſt auf den wetten Ebenen Seythiens abermals 
Nacht, wie einſt zu Zeiten des Tatarenjoches (13. Jahrh.), 
des Fvanſchen Opritſchina⸗Terrors (16. Jahrh.) oder des 
Bauernaufſtandes vom Ende des 18. Jahrhunderts. — 
Ahriman herrſcht auf feinem Thron; jahrelang wütet ein 
blutiger Terror, alle menſchlichen, chriſtlichen, humanen 
Ideale ſcheinen vor dem Götzen des Klaſſenhaſſes und des 
Nächſtenneides im Staube zu liegen. Lichtſpieltheater in 
den geweihten Mauern der Tempel, Fäulnis am Familien⸗ 
erde, Verrat und Rache ſteht an Stelle von Treue und 

tebe ... Und auch am Altar ſelbſt wird um Amter und 
Würden gefeilſcht. 

Der Oberhirte der Gläubigen, Tichon, weigert ſich, 
feinen Segen den Bolſchewiſten zu erteilen? Wohlan, — er 
wird eingeſperrt und ein polizeilich einberufenes Konzil ſetzt 
einen anderen Patriarchen ein, den „fortſchrittlichen“ 
Biſchof Antonius. Die Geiſtlichkeit pariert dieſer neuen 
Obrigkeit ſchlecht? — Es werden ein paar Tauſende Popen 
niedergeſchoſſen, erhängt und eingeſperrt. Die übrigen 
werden ſichtlich folgſamer: ſie meinen, man ſollte doch zu⸗ 
nächſt den Segen des Patriarchen von Konſtantinopel für 
Antonius einholen; dann wollten auch fie Antonins als dem 
Tichon ebenbürtig anerkennen. 


WWas koſtet ai der Segen des brapen Phanariſten, 
der zur Zeit die Mitra des oberſten Hierarchen des geſamten 
öſtlichen Chriſtentums auf feiner geſalbten Stirn trägt?“ — 
Fragt 1922 der Sowjetvertreter in Konſtantinopel an. — 
„Eine Milliarde Franks“ — lautet die Antwort, „habt ihr 
nicht allein im Dom von Niſchnij⸗Nowgorod die dreimal 
ſo große Summe ergattert?“ Es wird lange hin und her 
efeilſcht: Seine Heiligkeit Georgios XIV. erklärt unge⸗ 

Dig — der allerletzte Preis für feinen Segen, den 
er dem Antonius zu erteilen habe, wären 120 Millionen 
Franks. Die ruſſiſchen Emigranten in Konſtanti⸗ 
nopel bekommen Wind von den Verhandlungen und ver⸗ 
prügeln Seine Heiligkeit ganz jämmerlich. Der Preis des 
Segens ſteigt wieder auf 200 Millionen am gleichen Tage; 

Sache wird doch etwas teuer. 

Unterdeſſen beſinnt ſich Tichon eines beſſeren und erklärt 
ſich bereit, nachzugeben. Er habe das Sitzen und die ſchlechte 
Koſt ſatt; die Proteſte des Erzbiſchofs von Canterbury, des 
Papſtes von Rom und anderer Amtsbrüder haben bei den 
Sowjets abſolut gar nichts genützt. Er iſt alt und gebrech⸗ 
lich, er will ſchon den ren Kommiſſaren ihre Sünden 
chriſtlich verzeihen und eine beliebige Bulle an die Gläubigen 
unterzeichnen. Tichon wird frei; Tichon bleibt Patriarch. 

Was ſoll man nun aber mit dem Antonius machen? 
wei Patriarchen können ja gar nicht in einer und derſelben 
irche beſtehen; ſchade auch um das ſchüne Geld, das man 
dem byzantiniſchen Kirchenfürſten zwecklos opferte. Auch 
kann man den braven Kerl nicht fallen laſſen; und ein braver 
Kerl iſt der Antonius fürwahr! 


A. I. G. 


Skizze von Dede. 


Meinem Freunde Franz Adalbert Knorke ging es bis⸗ 
lang wirklich nicht ſehr glänzend. Das war ſchließlich kein 
Wunder, denn er war ſeines Zeichens Schriftſteller und 
kwriſcher Dichter und litt als folder unſagbar unter feinem 
durchaus nicht poetiſchen Namen. Das einzige Glänzende 
an ſeiner äußeren Geſtalt war bisher fein Hoſenboden ge⸗ 
weſen. Sonſt ließ er elegiſch ſeinen ſchwarzen Schlips 
flattern und ſeine ausgefranſten Hoſen von dem Wohl⸗ 
ergehen ſeiner Verleger erzählen. 

Wer beſchreibt alſo mein Erſtaunen, als ich ihn vor 
einiger Zeit in einer Aufmachung traf, die ſeinem Namen 
wirklich alle Ehre machte. Er trug einen wundervollen, 
auf Taille ſitzenden Anzug, ein tadelloſes Oberhemd, eine 
Krawatte letzter Farbenſtellung, hatte ſich die Haare ſchnei⸗ 
den laſſen, kurz und gut, er war kaum wiederzuerkennen. 
Sogar um ſeine ſonſt immer etwas weltverloren anmuten⸗ 
den Züge war ein energiſcher Zug von Selbſtbewußtſein 
ee wie ihn eben ein neuer Anzug und Bügelfalten 

en. 

„Menſch, Franz Albert Knorke, du ſiehſt ja direkt knorke 
aus?! Was haben fie mit dir gemacht?!“ war meine über⸗ 
raſchte Begrüßung. 

„Ich bin jetzt Direktor geworden! Direktor der „A. J. 
G.“!“ antwortete er mit Stolz. „Die Schriftſtellerei und 
lònriſchen Gedichte find nun einmal keine Rittergüter oder 
Bananenplantagen, und ſo habe ich mich umgeſtellt. Habe 
die „A. J. G.“ gegründet!“ 

205 G.? Was e — — iſt er für eine 

anche?!“ begehrte ich intereſſiert mehr zu wiſſen. . 
„Die Abkürzung für Allgemeine Hlluſtons⸗Geſellſchaft, 
belehrte er mich wohlwollend. 

„Allgemeine 

„Das kann ich dir nicht fo ſchnell auseinanderſetzen, vor 
allem nicht hier auf der Straße. Aber, bitte, komm' mit ins 
Café, dann werde ich dir das alles bei Mokka und bei einem 
Likör erklären.“ 767 

ch war damit einverſtanden und folgte ſeiner Ein⸗ 
ladung voller Erwartung. * 
Nachdem wir uns geſtärkt hatten, begann er feine Er⸗ 


i abi Paß mit der Schriſtſtellerei nicht viel zu holen iſt, weißt 


Erfahrung. Ich hatte dieſes Leben plötzlich über⸗ 
n Leuten immer die Welt in goldenen 


* 


nd 
Uuſions⸗Geſellſchaft? Was iſt denn das?“ 


Als glänzender Gardeoffizier am Hofe Seiner Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtät des Zaren Nikolaus II. hat F ü x ſt an Ds 
nius Putjatin ein tolles Leben geführt. Als die Flut 
der Schulden über ſeinem eo Air zuſammenzuſchlagen droht 
da beſann er ſich auf fein Seelenheil. Er verſchwand plöslich 
von der Bildfläche Petersburgs, um in ein entferntes Kloſter 
u gehen. Unverfälſchte Tränen vergoſſen da die unzähligen 

reundinnen, die Weinſtubenbeſitzer, die Gläubiger. — Der 

rr Rittmeiſter a. D. hat eine fehr ſchnelle Karriere in der 
Kirche gemacht, — nach fünf Jahren nannte man ihn ſchon 
Biſchof von Penſa, obwohl böfe Zungen behaupteten, daß 
dieſes nur einem Wunder des „heiligen“ Raſputin (und 
deſſen „Freundinnen, die ſich des netten „Tonis mit der 
Spore“ noch liebevoll erinnerten zuzuſchreſben war; denn 
der Toni ſoll als Vorſteher eines Kloſters mit ſeinen 
Mönchen wüſte Orgien gefeiert haben, die er und die Nonnen 
des Nachbarkloſters allerdings als gemeinſame Nachtgebete 
bezeichneten. — Nein, den Antonius durften die Sowjets 
niemals fallen laſſen. Eher ſollte man ſchon eine neue 
Kirche für ihn errichten. 

Geſagt — getan. Ein „Konzil“ wird nach Moskau ein- 
berufen und eine Reformation polizeilich angeordnet. Die 
Glaubensartikel der neuen Lebendigen Kirche“ wer⸗ 
den vorgeleſen, — ein barokkes Miſchmaſch von unverſtan⸗ 
denen evangeliſchen Lehren, Jean Jacques, Rouſſeau und 
kommuniſtiſchen Schlagworten. Über 300 Popen unter⸗ 
ſchreiben die Gründungsurkunde, — jedoch zehntauſende der 
übrigen verharren bei ihrem alten Caeſaropapismus. Sie 
halten ſich an Tichon, als an den einzigen kan oniſch einge⸗ 
ſetzten Nachfolger ſowohl des letzten Patriarchen Moskoviens 
(Hadrian, f 1701), als auch des erſten dieſer Oberhirten 
(Hiob, der 1589 in Moskau als Metropolit dieſer Kirchen⸗ 
provinz vom byzantiniſchen Patriarchen Jeremias II, zum 
gleichen Range erhoben und geſalbt wurde). 

Der alte Tichon iſt aber leider ganz anders geartet, als 
der flotte Kavalleriſt Antonius; man kann ihm wohl feine 
Unterſchrift abnötigen; jedoch läßt er ſich nicht in das „rich⸗ 
tige“ Fahrwaſſer hineinzwingen. Das einzige Feld, auf dem 
er mit den Sowjets konform geht, iſt die antipolniſche und 
anttrumäniſche Kirchenpolitik „Beßarabien iſt meine 
Kirchenprovinz. Wolhynien iſt meine Kirchenprovinz, 
Wilna, Luck, Grodno, Biatyſtok und Cholm find meine 
Kirchenprovinzen.“ — Kein König von Rumänien, kein Prä⸗ 
ſident von Polen hat dort Geiſtliche einzuſetzen, ſondern ich 
allein habe von Gottes Gnaden dieſes Recht. Denn ich bin 
der Geſalbte, der Träger der apoſtoliſchen Tradition, der 
Segensſpender für die geſamten Gemeinden des ruſſiſchen 
Volkes. Was gehen mich der Diener des Himmels die zeit⸗ 
lichen Staatsgrenzen und Regimente dieſer Welt an? 

So erſchien Ende April in dem offiziellen Amtsblatte ein 
„Ukas“ Seiner Heiligkeit des Patriarchen Tichon (Nr. 3 und 4 
des „Zerkownyi Wieſtruck“), kraft deſſen der Biſchof der 


orthodoxen Dibzeſe von Bialyſtok und Grodno Wladimir 


zum Stellvertreter des Patriarchen in Polen, d. e Erz 
bifhofernannt wird. Ausgerechnet diefer Mann aber 
ſitzt jetzt hinter Schloß und Riegel in einem wolhyniſchen 
Klofter (Dermant), wohin er zur Strafe für fein ungeſtümes 
Gebaren von der Staatsgewalt zwangsweiſe verſetzt wurde, 
nachdem ihm ſchon vor mehreren Monaten auch ſein Hirten⸗ 
ſtab abgenommen wurde. Die Warſchauer Regierung hat 
ſchon vor drei Jahren einen „loyalen“ Biſchof (Georgius 
von Wolhynien) ausfindig gemacht, für den auch der obliga⸗ 
toriſche Segen aus Konſtantinopel rechtzeitig verſchafft 
wurde. Mit dem Titel eines Exarchen (autonomen Erz⸗ 
biſchofs) vom nolniſchen Staate geſchmückt, ſchaltete und wal⸗ 
tete er in ganz Polen, ohne ſich viel um die Meinung ſeines 
ehemaligen Vorgeſetzten, des im Moskauer Gefängnis 
ſchmachtenden Patriarchen Tihon zu kümmern, bis — ihn 
ein fanatiſcher Rope (Smaragd Latyszenko) in ſeinem prunk⸗ 
vollen Palaſt an der Miodowg⸗Straße in Warſchau nieder⸗ 
geſchoſſen hat. Dem erſchoſſenen Georgius folgte Dio⸗ 
ngiina —, der auf dem nämlichen Wege zur archen⸗ 
würde gelangte, wie dieſer. Nun aber kommt für die untere 
orthodoxe Geiſtlichkeit im Lande die Stunde der Prü- 
fung, da der alte Patriarch aller orthodoxen Reußen ſeine 
Stimme plötzlich erhoben hat und ihr den verfehmten Wia⸗ 
dimir zum geiſtlichen Leiter eintetzte. 

Dieſen verhängnisvollen Schritt hat Tichon loder auch 
ſeine bolſchewiſtiſche Umgebung, die den Greis nunmehr in 
„komfortabler“ Gefangenſchaft in einem Kloſter des Don⸗ 
gebiets überwacht?) gerade in demſelben Augenblick getan, 
wo ohnedies politiſches Wettergewölk genug an der polni⸗ 
ſchen Grenze heraufzieht. 

Die Sowjetdiplomaten haben vieles im Laufe der Jahre 
gelernt; die Geſchichte des Zeitalters von Chmielnizki und 
den darauffolgenden Diſſidentenauſſtänden bis 1772 ſcheint in 
Moskau Nachahmer finden zu wollen. 

Fürwahr, es wäre an der Zeit, daß man in Warſchau 
die Minderheitenfrage eiligſt regele. Allerdings nicht auf 
dem Wege, den der Weſtmarkenverein und ſeine Preſſe an 
al len Grenzen empfiehlt. Denn gerade dieſer Weg 
dünkt uns überreich an Gefahren zu ſein, trotzdem die Weg⸗ 
weiſer in nationalen Farben leuchten. Exul. 


Farben zu ſchildern, für Zeitſchriften von kapriziöſen Frauen 
und chambres ſéparées, von Sekt und anderen ſchönen 
Dingen zu ſchreiben, während man ſelbſt nur zu Hauſe 
innerhalb ſeiner kümmerlichen vier Wände ſaß und Mar⸗ 
garine auf dem Brot hatte. Eines Tages oder vielmehr 
eines Nachts kam mir da eine ganz originelle Idee. Man 
müßte feine Phantaſie, ſeine Illuſionskraft nur richtig ver⸗ 
wenden, eine Firma damit gründen. Man muß mit ſeiner 
Phantaſie den Menſchen und ſich ſelbſt unmittelbar helfen. 
Was nützen die ſchönſten Geſchichten, die doch nur Wünſche 
und ganz minimale Illuſionen erregen?“ — — 

„Ja, aber was hat das alles, das ja ganz richtig ſein 
mag, mit der eigenartigen „A. J. G.“ — ſo hieß doch wohl 
die Firma — zu tun?“ brachte ich ihn wieder zum eigent⸗ 
lichen Thema zurück. 

„Ach ſo. — Nun ich will deine Neugier nicht weiter auf 
die Folter ſpannen,“ fuhr Franz N ert fort. Alſo der 
Menſch lebt hauptſächlich von Illuſionen! Die Illuſionen 
geben ihm neuen Mut, neue Spannkraft. Ein illuſions⸗ 
loſer Menſch iſt auch hoffnungslos. Hoffnungsloſigkeit 
aber hemmt die Tatkraft, den Unternehmungsgeiſt, während 
Hoffnung, Ausſicht auf Erfolg, Muskeln und Hirn ſtärkt 
und ſtrafft. Die A. J. G. macht ſich nun die Aufgabe, gegen 
mäßige Abonnementsgebühr die Illuſionen des einzelnen zu 
ſtärken. Ganz im Wi zu deiner Zeitung. die, nur 
feimende Hoffnungen durch nackte Tatſachen zerſtört. 

Ich wollte etwas einwenden, aber ſchon war er wieder 
im vollſten Zuge. 2 

„Geh er da ift zum Beiſpiel ein Stellungſuchender, 
irgendein abgebauter Beamter. enn man dem immerzu 
ſagt: „Sie ſind zu alt! Wir können Sie nicht gebrauchen! 
o wird der arme Mann verbittert, vergrämt und mutlos. 

ird er aber Abonnent der „A. J. G.“, ſo erhält er mehr⸗ 
lockendſten 


mals in der iii IND Faaker aa 8805 
natürlich nur illuſioniſtiſche — ewahr 
ſeine en und ſein Selbſtbewußtſein. Er ſagt ſich 


mit Recht: „Ich bin doch noch ein bewußtes Glied der 
menſchlichen Geſellſchaft ...“ 5 KM 

„Aber das iſt doch alles nur Täuſchung!“ rief ich er» 
ſtaunt aus. „Das Erwachen aus dem kurzen Traum iſt 
dann doch viel fürchterlicher, als wenn man ſich von vorn⸗ 
herein mit den Tatſachen abfindet?! — 8 . 

Haft du ſelbſt nicht einmal irgendwo das Erzieheriſche 
des Theaters anerkannt?! Das iſt doch auch alles nur Illu⸗ 
fion! Iſt doch in Wirklichkeit nur Pappe, Schminke und 
eingedrilltes Zeug. — Na alſo! — Oder ſtelle dir einen 


Kaufmann vor, der Börſenpapiere hat und andauernd in 


be und Utenſilien, Druckereieinrichtungen, 


deutſche Waren auf der Poſener Meſſe. 
Bedeutet die Poſener Meſſe einen Erfolg? 


bi (Von unferem Sonderberichterſtatter.) 

ſener Meſſe war von der Meſſeleitung im Ge 

früheren Jahren diesmal vor allem als en ac 25 
in der Wirtſchaftskriſe fiebernde Polen will ſich durch reichliche 
Exportaberläſſe erleichtern, um die ſtockenden Säfte des Waren⸗ 
umſatzes und zugleich auch der Geldzirkulation in raſchere Be⸗ 
4 zn bringen. Mit einer gewiſſen Letdenſchaftlichkeit wurde 
dies Ziel verfolgt und der Kurfer Polski“ forderte am Tage 
vor der Eröffnung der Meſſe in einem Leitartikel, den er ihr wid⸗ 


mete, 
auf polniſcher Erde ein neues Leipzig 


und ein neues Kiew entſtehe, denn in Polen kreuzen ſich die Wege 

vom Oſten nach dem Weſten und vom Baltikum nach der Adria 

und nach dem Schwarzen Meer. Mit dem neuen Leipzig iſt Poſen 

und mit dem neuen Klew ift Lemberg gemeint. Das Blatt forderte, 

— fi 8 ee Staatspräfidenten und dem Regierungschef alles 
oſen begebe. 

Indeſſen läßt ſich heute bereits überſehen, daß dieſe Bemühun⸗ 
gen nur zum Teil erfolgreich waren. Ausländiſche Firmen ließen 
ſich nur in ſehr geringer Zahl bewegen, die Meſſe zu beſchicken. 
Um der Sache einen guten Anſtrich zu geben, kehrte man zu der 
Gepflogenheit früherer Jahre zurück, wonach außer den in Polen 
(und in Danzig, das wirtſchaftlich zu Polen rechnet) anfäffigen 
nur ſolche Unternehmungen zur Ausſtellung ihrer Waren zuge⸗ 
laſſen wurden, die in Polen oder Danzig eine iliale, bzw. einen 
Vertreter, der polniſcher Staatsbürger iſt, beſitzen. Da welter ent⸗ 
legene Länder, wie Dänemark, die Niederlande, England und auch 

rankreich im allgemeinen nur wenig Intereſſe für die Poſener 

eſſe zeigten, fo beſchränkte ſich die Propa anda mehr auf die 
Randſtaaten, d. h. die baltiſchen Länder und 
ztelte ſie denn auch einige Erfolge. 

Jedenfalls muß aber feſtgeſtellt werden, 
heit nicht um eine Exportmeſſe, 
portmeſſe handelte. Der 


umänien. Hier er⸗ 


daß es ſich in Wahr⸗ 
fondern vielmehr um eine Im⸗ 
mport Polens aus Deutſchland ſteh 
weitaus an erſter Stelle und hakte im Jahre 1923 den Wert von 
ca. 486 996 000 Goldfranken, das find ca. 40 Prozent des polniſchen 
Gefamtimportes. In weitem Abſtande folgen als Importland die 
Vereinigten Staaten (Baumwolle) mit Waren im Werte von 
171 319 000 Goldfranken. Es iſt nun charakteriſtiſch, daß vielfach 
in polniſchen nationaliſtiſchen Blättern und auch in den Verlaut⸗ 
barungen des Poſener ſtädtiſchen Meſſeamtes, dem man ſonſt nicht 
gerade Chauvinismus zum Vorwurf machen kann, dieſe Tatſache 
entweder verſchleiert, oder wenn fie zugegeben wird, als uner⸗ 
wünſcht bezeichnet wird. Man erblickt in dem Überwiegen des 


deutſchen Imports eine Einſeitigkeit der Richtung des polniſchen 


Handels. Man ſtellt den hohen Ziffern für Deutſchland die ge⸗ 
ringeren für Rußland gegenüber, von wo aus überhaupt kein 
nennenswerter Import nach Polen erfolgt. Man beklagt dies, ohne 
05 anſcheinend davon Rechenſchaft zu geben, daß diefer Sachver⸗ 
alt eine Folge der politiſchen Verhältnihe tft, zu deren Anderung 
Polen von ſich aus nicht das geringſte tun kann. Entſprechend 
dieſer Tendenz. die das überwiegen der Wirtſchaftsbeziehungen 
mit Deutſchland mit Unbehagen empfindet, wird auch auf der Meſſe 
die deutſche erfunft der Waren gern ver⸗ 
ſchleiertoder nur ganz wenig angedentet. Erſt bei 
näherer Nachfrage erfährt man dieſe Tatſache. 
Bei einem Rundgang kann man durch Nachforſchungen 
Erzengniſſe folgender deutſcher Firmen 
auf der Meſſe feſtſtellen: Stoewer Nähmaſchinen, — Becker in Rem⸗ 
ſchetid: Schloſſer⸗ und Schmiedewerkzeuge, Tiſchlerwerkzeug, — 
Solinger Stahl lauch auf den Seitengewehren der polniſchen 
Poliziſten ſteht — nebenbei geſagt — „Solingen“), — Vereinigte 
deutſche Nickelwerke, Paruſchowitz: Aluminium⸗Nickel, — Maſchinen⸗ 
abrik Augsburg⸗Nürnberg Akt.⸗Geſ., — Graphika, Berlin: Ma⸗ 
— Schnellpreſſen⸗ 
abrik Heidelberg: Druckereimaſchinen, — Krupp, Milchzentrifugen, — 
Zimmermannwerke Chemnitz: Werkzeugmaſchinen, Holzverarbei⸗ 
tungsmaſchinen, — D. W. T. Induſtriewerke Berlin⸗Karlsruhe, 
früher D. W. T. Deutſche Waffen⸗ und Munitionsfabrik, Kugel⸗ 
lager und Schreibmaſchinen, — Elektrotechniſche Fabrik K. Weinert, 
Berlin: Kinomatographiſche Jupiterlampen, — Krauſewerke, 
Schwarzenberg (Sachſen): verzinkte Blechſachen, — Ernſt Knitter, 
Berlin-Tegel: Eiſenkurzwaren (Kaffeemühlen), — Heinrich Hirſch, 
Aſchaffenburg: Meßwerkzeugfabrik, — „Titania“, Zentrifugen⸗ 
abrik, Frankfurt a. d. Oder, — Konſervengummiringe: „Excelſior“, 


önigsberg, — otan“, Maſchinenfabrik, Leipzig: Eiſen⸗ und 
—— eunkeiin inen eis — . 


5 chinen, nzer und deutſche Galanterie⸗ 
waren und Imitatſonen, — Förſter, Sachſen: Flügel und Pianinos 


(kleine und große Klaviere). — Dieſe Liſte iſt aber zweifellos nicht 
vollſtändig, 3. B. in Tettilwaren, Hüten, Galanteriewaren uſw., 
— ebenfalls eine große Menge der Erzeugniſſe aus Deutſch⸗ 
and. 5 

Neben dieſem ſtarken Import aus Deutſchland, der übrigens 
auch vielfach den Umweg über Sſterreich und die Tſchechoſlowaket 
macht, ſteht ein noch größerer Export Polens nach Deutſch⸗ 
lan d. Der Wert dieſes Exportes beträgt 604 624 000 Goldfranken, 
. 5. 60 Prozent des ganzen polniſchen Exportes. nügt das 
nicht? Wozu dann die Klagen und Bemühungen um den Exvort? 
Wohin ſoll denn dieſer eigentlich gehen? Man ſieht alſo, daß hier 
auch noch andere als rein wirtſchaftliche Ziele in Frage kommen. 
Es handelt ſich offenbar um die Auswirkung Liner politiſchen Ab⸗ 
neigung, die am liebſten mit dem mißliebigen Deutſchland gar nichts 
zu tun haben möchte, aber um die wirtſchaftlichen Notwendigkeiten 
eben nicht herum kann. 8 

Jedenfalls muß man zuſammenfaſſend ſagen, daß die 4. Poſener 
Meſſe tatſächlich keine Erportmeffe im wahren Sinne des 
Wortes iſt, ſondern vor allem dem innenpolniſchen Handelsdienſt 
dienen konnte, und daneben von dem ſtarken Import aus Deutſch⸗ 
land deutlich Zeugnis ablegt. Im Sinne ihres Hauptzweckes alſo 
hatte die 4. Poſener Meſſe keinen Erfolg, da der polniſche ort 
durch ſie keine nennenswerte Förderung erfahren hat. Dr. M. 


der Zeitung von „luſtlos“, „ſchwach“ und „ſchwächer“ leſen 
muß. Wie ſoll er dabei klaren Kopf behalten können? Iſt 
er aber Abonnent der „A. J. G.⸗Börſenſtimmungsbilder“, 
ſo wird ihm allmittäglich ein Bericht durchgeſprochen, ſo 
daß den ganzen Tag ſeine gute Laune anhält, und nur ein 
gutgelaunter Menſch kann gute Geſchäfte machen. — Und 
im Vertrauen geſagt, die, Hauptſache iſt doch, daß die 
A. J. G. Geld einbringt 

„Geht denn das Unternehmen?“ zweifelte ich ſkeptiſch. 

„Na und ob!“ lachte er vergnügt. „Das Geheimnis des 
Erfolges iſt natürlich die Organiſation und die Vielſeitig⸗ 
keit. Die A. J. G. hat Referate für alle Verhältniſſe des 
menſchlichen Lebens. Einſame und Verlaſſene erhalten auf 
Abonnement freundliche Grüße von liebevollen Verwandten, 
ältliche Jungfrauen glühende, zärtliche Liebesbriefe, even⸗ 
tuell ſogar einen Illuſionsbräutigam ins Haus geſchickt. 
Als neueſte Spezies haben wir zufriedene Illuſionswähler 
eingeführt, die bei den Reichstagswahlen den Abgeordneten, 
die nicht wiedergewählt werden, das Leben durch beiſtim⸗ 
mende Zwiſchenrufe in den Verſammlungen verſüßen. Kurz 
und gut, es gibt kein Gebiet, das nicht von der A. J. G. 
bearbeitet wird.“ f 

ch war ſprachlos! Das hätte ich Franz Adalbert nie 
und nimmer zugetraut. Der Menſch war ja ein Talent! 
Voll Bewunderung verabſchiedete ich mich von ihm und 
wünſchte ihm Hals⸗ und Beinbruch für ſeine A. J. G. 
* 


Geſtern traf ich Franz Adalbert Knorke wieder. Er 
hatte 4 5 wieder melancholiſche Beulen in den Bügelfalten 
bekommen und trug wieder ſeinen ſchwarzen Flatterſchlivs. 

„Nanu!“ begrüßte ich ihn. „Was macht die A. J. G?“ — 

„Es war wirklich eine „Illuſions⸗Geſellſchaft“, reſig⸗ 
ir nr 5 

„Wieſo?“ — 

Ja, denke dir“, berichtete er, „ich hatte mit einem Herrn 
Rachullerich einen Vertrag abgeſchloſſen, daß er mir als 
Abonnementsgebühr 
Mark monatlich bezahlt. Geſtern nun wurde das Geld 
ällig. Ich erhielt auch einen eck auf den Betrag, als 
10 mir aber das Geld heute früh von der Bank abholen 
wollte, wurde mir bedeutet, daß Herr Rachullerich keine 
Deckung für ſein Konto habe. Als ich ihn dann wütend an⸗ 


äutete, ſagte er mir, daß er nur mit gleicher Münze be⸗ 
get ele nämlich 7 — Illuſion. Seitdem habe ich das 


ertrauen zu der . G. verloren und ſchreibe wieder 
Gedichte. 


Glücklicherweiſe kam gerade meine 


G.⸗Börſendienſt“ 500 


Kannſt du nicht eins für dein Blatt brauchen? 
Straßenbahn. 1 


er 


M Böller der polnischen Republit 


„ 

} Die führende tſchechiſche Zeitung „Geste 

| Stowo“ in Prag gibt u Nr. 285) die folgende, 
ihrer Quelle nach mit einiger Vorſicht zu betrach⸗ 
tende Aufſtellung über die Nationalitätenver⸗ 
hältniſſe in Polen: 


Die Nattonalitätenverhältniſſe in der polniſchen Repu⸗ 
blik bieten ein recht vielgeſtaltiges Bild. Die Polen machen 
war mehr als zwei Drittel (2) der Geſamtbevölkerung 
aus, nr entfällt ein beträchtlicher Teil der Bevölke⸗ 
rung auf Fremdnationen. Auch die letzte Volkszählung 
vom 30. September 1921 gab allerdings kein ganz verläß⸗ 
liches Bild, wozu noch der Umſtand kommt, daß ſich dieſe 
Zählung auf Schleſien, das Wilnaer Gebiet und die aktiven 

n Militärperſonen nicht bezog. Kürzlich gab nun Edward 
Maliszewski im Auftrage des Inſtituts für Erfor⸗ 
ſchung der Nationalitätenverhältniſſe in Polen einen auf 
Grund der allgemeinen Zählungsreſultate unter Heran⸗ 
iehung der Vorkriegsſtatiſtiken ausgearbeiteten Bericht 
ber die „Nationalitätenverhältniſſe in der polniſchen Repu⸗ 
blik“ heraus. 

Maliszewski gibt die Anzahl der innerhalb der jetzigen 
Grenzen Polens lebenden Bevölkerung mit rund 27 Mil⸗ 
lionen Seelen an, von denen die Polen 69 Prozent, d. i. 
faſt 19 Millionen, ausmachen. Der Autor rechnet zur pol⸗ 
niſchen Geſamtnationalität noch die 3 Millionen der in an⸗ 
deren europäiſchen Staaten lebenden Polen, einſchließlich 
der polniſchen Kolonie in Amerika, hinzu. 

Am dichteſten angeſiedelt iſt das polniſche Element in 
der Wojewodſchaft Krakau (93 Prozent), am dünnſten in der 
Wojewodſchaft Wolhynien (16.8 Prozent. In Warſchau 
wurden 936046 Perſonen gezählt, von denen 72,38 Prozent 
(677 543) auf die polniſche Nationalität, 26,87 Prozent 
(251 505) auf die Juden entfallen, wobei ſich aber zahlreiche 
Leute jüdiſcher Herkunft als Polen deklariert haben: ent⸗ 
fallen doch auf die Perſonen jüdifchen Glaubensbekenntniſſes 
in Warſchau 33,03 Prozent (309 153 Köpfe). Die auffälligſte 
Zunahme (! erfuhr das polniſche Element in Poſen, wo 
1921 159 054 Einwohner polniſcher Nationalität gezählt wur⸗ 
den. gegen 89 351 im Jahre 1910, ſo daß Poſen, das 1910 nur 
53,1 Prozent Polen aufwies, heute zu 93,8 Prozent polniſch 
erſchein:, 

Die ſtärkſte Minderheitsgruppe bilden die Ukrainer: 
3 897 000 Köpfe (143 Prozent). Die abſolute Mehrheit haben 
dieſe in den Wojewodſchaften Stanislau (69,7 Prozent) und 
Wolhynien (68,3 Prozent). 

An Bevölkerung füdiſchen Glaubensbekenntniſſes 
wurden in Polen 10 Prozent gezählt, doch bekannten ſich 
bloß 7,7 Prozent zur füdiſchen Nationalität. Der Weiten 
weiſt den geringſten Prozentſatz an jüdiſcher Bevölkerung 
auf, der Oſten den größten; die dichteſte Anſammlung von 
Juden weiſt Warſchau auf (über 33 Prozent der Geſamt⸗ 
bevölkerung). 

Deutſche wurden mit 1109000, d. 5. 4 Prozent () 
gezählt; die größte Abnahme der deutſchen Bevölkerung 
erfolote in der Wojewodſchaft Poſen (1921 wurden bloß 
16,3 Prozent gezählt, während bei der letzten deutſchen Zäh⸗ 
lung ihrer 38,4 Prozent waren) und in der Wojewodſchaft 


ment ſüdweſtlich und nordweſtlich Wilnas; in Wilna ſelbſt 
machen ſie 2,3 Prozent aus. 

Von den Angehörigen der übrigen Nationen (im ganzen 
ca. 180 000) entfällt der größte Teil auf die Ruſſen. 
Tſchechen wurden in Wolhynien 25 195 gezählt (dazu 
kommen aber noch tſchechiſche Kolonien in anderen Gegen⸗ 
den Polens, zumal die mehrere tauſend Seelen zählende 
Zelower Kolonie in der Wojewodſchaft Lodz.) 
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Die polniſch⸗ruſſiſchen Handelsmöglichkeiten 


AE M. Warſchan, 5. Mai. Betreffs der gegenwärtigen 
Handelsmöglichkeiten in Rußland iſt es uns durch Rückfrage 
an zuſtändiger Stelle gelungen, folgendes feſtzuſtellen: 

Ein normaler Perſonen⸗ und Warenverkehr zwiſchen 
Polen und Rußland iſt trotz des kürzlich gemeldeten Ab⸗ 
ſchluſſes einer Eiſenbahnkonvention zwiſchen den beiden 
Staaten erſt nach Abſchluß eines Handelsverkrages 
möglich. Bekauntlich iſt in der zweiten Hälfte des Monats 
März der polniſche bevollmächtigte Minſſter Darowski 
nach Moskau abgereiſt, um dort für den Abſchluß eines Han⸗ 
delsvertrages zwiſchen Rußland und Polen tätig zu fein. 
Die Verhandlungen, die anfangs in einer günſtigen 
Atmoſphäre geführt wurden, haben von der Zeit an, da Eng⸗ 
land mit Rußland politiſche Beziehungen angeknüpft hatte, 
durch welche die politiſche Stellung der Sowjets verſtärkt 
wurde, mit immer größer werdenden Schwierigkeiten zu 
kämpfen gehabt. Heute läßt ſich noch nicht vorausſehen, 
wann möglicherweiſe ein Handelsvertrag zwiſchen Polen und 
Rußland abgeſchloſſen werden kann und wie Rußland einen 
ſolchen durchführen wird. 


Zur Ausreiſe von Polen nach Rußland iſt grund⸗ 
ſätzlich eine ſpezielle Erlaubnis der polniſchen Regierung 
notwendig, die man verhältnismäßig leicht erhält, ſowie eine 
Einreiſeerlaubnis von ſeiten der Sowjetregierung, die nur 
ſehr ſchwierig zu beſchaffen iſt. Rußland macht feine Ein⸗ 
reiſeerlaubnis von verſchiedenen Ausweiſen abhängig. Die 
Erlaubnis wird nur durch die Zentralregierung in Moskau 
erteilt. Bedeutend leichter iſt dieſe Erlaubnis durch die 
Somjetmiffion in Berlin zu bekommen. Was die Eifen- 
bahn verbindung anlangt, fo beſtand bisher nur ein 
einziger Weg über Stolpce—Minsk nach Moskau. Es ging 
ein Perſonenzug nur einmal in der Woche, und zwar am 
Freitag. Der Warenaustauſch vollzog ſich auch auf diefer 
Eiſenbahnlinie durch Umladen in die breitſpurigen ruſſiſchen 
Waggons auf der Station Niegoreoje, 12 Kilometer von 
der volniſchen Grenzſtation Stolpce entfernt. 

In Rußland ſind in der Hauptſache ſtaatliche Fabriken 
in Tätigkeit. Nur ein ganz geringer Prozentſatz von Privat⸗ 
fabrifen führt ins Ausland aus. Die ausländiſchen Ein⸗ 
käufe des ruſſiſchen Staates wie diejenigen der Privat⸗ 
handels! zuſer erfolgen ausſchließlich durch das Kommiſſariat 
für ausländiſche Einkäufe (Wniesztorg). Die Einfuhr von 
Waren erfolgt auf ſpezielle Erlaubniserteilung durch das 
oben genannte Kommiſſariat. Für eingeführte Waren darf 
man von Rußland aus kein Bargeld bezahlen, auch kein 
Geld in Anrechnung bringen. Man darf nur den gleichen 
Wert in Waren ausführen, natürlich ſolchen Waren, die die 
Regierung für die Ausfuhr beſtimmt hat. Die Ausfuhr er⸗ 
folgt meiſt gegen Gewährung langfriſtiger Kredite (ſechs 


Maſchinenbranche 12, Eifen 22, Textil 29, Papier 10, Glasbrenneret 
14, Optiker und Chemiker 5, verſchtedene andere 8, dann noch 
Leder 7 und Muſikinſtrumentenfabrikanten 5. Da ſich aber viele 
gar nicht angemeldet hatten, meint „Rzeczp.“, daß etwa 500 Pers 
ſonen aus Polen da waren. Einkäufe von Polen ſeien vor allem 
auf dem Gebiet der chirurgiſchen Inſtrumente getätigt worden, 
danach in Porzellan und Glaswaren, Textilmaſchinen und Radio⸗ 
ee Von Fertigwaren wurden am meiſten Gummimäntel 
gekauft. ” i 


Polniſche Warenausfuhr nach Rumänien. Dem „Kurier Pos, 
rannn“ zufolge hat der Direktor der Poſener Meſſe Beſprechungen 
mit rumäniſchen Handels⸗ und Induſtrievertretern gehabt, in denen 
eine ſtändige Warenausfuhr nach Rumänien erörtert wurde. Wie 
verlautet, iſt dabet feſtgeſtellt worden, daß die polniſchen Waren 
ſich für Rumänien 40 Prozent billiger ſtellen würden, als die 
Waren aus andern Ländern. } 


Neue Kohlenlager in Sibirien find nach einer Meldung der 
Zeitſchrift „Somietiibir“ vor kurzem entdeckt worden. Der größte 
Teil diefer Kohlenfelder, die angeblich zehnmal fo groß ſein ſollen, 
wie die des Don⸗Beckens, befindet ſich im Kuzufecker Bezirk. In 
den Bezirken Jeniſſej und Minuſinsk iſt man auf größere Eiſen⸗ 
erzlager geſtoßen. In den hier erwähnten Gegenden hat eine 
= en von Kohlen⸗ und Erzfeldern bisher noch nicht ſtatt⸗ 
gefunden. \ 


Direkter Güterverkehr Litanen— Dentfhland. Seit Anfang 
März iſt zwiſchen Litauen und Deutſchland über Tilſit⸗Pogegen der 
direkte Güterverkehr für Fracht⸗ und Eilgüterſendungen eröffnet 
worden. Die Frachtſätze des direkten Verkehrs find gegenüber den 
gebrochenen, auf den deutſchen Bahnen, für Güter nach dem 
Königsberger Hafen um 50 Prozent, nach allen übrigen Stationen 
Deutſchlands um 30 Prozent billiger, auf den litauiſchen Bahnen 
um etwa 25 bis 30 Prozent. Mit der Eröffnung des direktem, 
deutſch⸗litauiſchen Güterverkehrs tritt alſo eine wefentliche Er⸗ 
leichterung aller Zoll⸗ und Bahnformalitäten ein. 


fiber Rußlands Wirtſchaftslage im März machte Profeſſor 
Podtjagin in der Präſidialſitzung der ſtaatlichen Planwirtſchafts⸗ 
kommiſſion einige intereſſante Angaben, denen wir folgendes ent⸗ 
nehmen: Die Produktion war im allgemeinen rückläufig. Die 
Kohlenförderung betrug 7,2 Millionen Pud, d. h. 6 Prozent weniger 
als im Februar. Die Naphthaproduktion hat eine Erhöhung von 
50 Prozent erfahren, die Produktion von Walzeiſen iſt auf der 
Höhe des Februar geblieben, die von Roheiſen um 4 Prozent und 
die von Martinſtahl um 7 Prozent geſtiegen. Die Textilwaren⸗ 
erzeugung iſt um 4 bis 5 Prozent zurückgegangen. Auch der all⸗ 
gemeine Warenumſatz, der im Februar eine weſentliche Belebung 
erfahren hatte, iſt im März ſtark zurückgegangen, namentlich ur. 
Manufakturwaren. Beſonders ſtark betroffen von dem Geſchäfts⸗ 
rückgang wurde der Privathandel, und zwar mit etwa 48 Prozent 
gegenüber 31 Prozent bei den ſtaatlichen Organiſationen und 
21 Prozent bei den Genoſſenſchaften. Im Trans portweſen hat da⸗ 
gegen die ſchon im Vormonat eingeſetzte Beſſerung angehalten. Auf 
den Tag entfielen 13900 Waggons. Ein Rückgang iſt nur im Ge⸗ 
treidetransvort, und zwar mit 3 Prozent, eingetreten, während der 
Kohlentransport um 9o Prozent, der Holztransport um 5 Prozent 
höher war als im Februar. 2 8 $ 


Viehmarkt. 


Bromberger Schlachthausbericht vom 7. Ma. 
ſchlachtet wurden am 30. April: 47 Stück Nindvieh, 73 Kälber, 
201 Schweine, 18 Schafe. — Ziege, 2 Pferde; am 1. Maik! 
25 Stück Rindvieh, 58 Kälber, 132 Schweine. 16 Schafe, 1 81% 
1 Pferd; am 2, Mai: 80 Stück Rindvieh, 96 Kälber, 7 
Schweine, 27 Schafe, 3 Ziegen, 1 Pferd; am 5. Mai: 61 Stück 
Rindvieh. 1 Kalb 29 Schweine, 1 Schaf, — Ziegen, „Pferde; 
7 15 ER 51 Stück Rindvieh, 85 Kälber, 220 Schweine, 2 Ziegen 

erd. 

Es wurden den 6. Mai folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


Pommerellen (19 Prozent gegen 64.9 Prozent). In der . notiert: 
Stadt Roten ſelbſt ging der Prozeniſatz der nichtpolniſchen | bis neun Monate) Rind ſleiſch: Schweinefleisch: 0 
— faſt ausſchließlich deutſchen — Bevölkerung von 46,9 auf 1 Kl. 1 n 4 Kl. 19 lm 1 150 00018; 1 
6,5 Prozent zurück. 15 Handels⸗Rundſchau III. „ == „ 530 000--1 000 00 MS 8 
Weißruſſen zählt man in der polniſchen Republik 2 2 Kalbileiid: Hammelfleiſch: 
9,8 Prozent (ca. 1035 000). Polen auf der Leipziger Meſſe. Die Warſchauer „Rzeczposvo⸗ 10 —.— J. Kl. 850 000-950 000 
Litauer etwa 70000 (ea. 02 Prozent der Geſamt⸗ lita“ berichtet, daß in diefem Jahre zum erften Male polnifche II. „ 750 000-850 000 M, 1 —.— M. 
bevölkerung); größere Enklaven bildet das litauiſche Ele» | Kaufleute wieder auf der Leipziger Meſſe wären, und zwar aus der 111% —.— 1 2 M. 
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5 Nobert Bühme Feuerfiere Gelb- Büner- u. Einmqauerſchränle 


* 


Deutſche 


are een, (einbrucsfihere Eliber- und Errreibmafchinenfchränfe WI | | 
N n offerieren billi — 
Gleiwitzer Gießer . Kols er ers Bracia Beitveiter, Das 25 fh el ” 9 b [ n N N | | U 1 5 2 
ab Grube und frei 2 en e Geldſchrantfabrik. | i 3 a 


Waggon Bydgos deem 
ss offerieren goszez a 494 ae Aprikoſen 


Maasberg & Stange, 


hochſtämmi 
und niedrig. 2 


Elevatoren 


n Koronowo. 
Am Sonnabend, den 10. 5., abends 6 Uhr, 


halte ich im Saale des Grabina - Wäldchens in Crone a, Brz 
eine Wähler ⸗Verſammlung ab, zu der ich alle deutſchen Wähler 
aus Crone und Umgegend einlade. gez. Grae be. ha 


gejnitengemeinde. | Yusverlauf., 


Infolge Auflöſung des 
Donnerstag, den 8. Mai, abends 8 Uhr Geſchäfts 4 
im Civil⸗Caſins 10772| ‚Hänsl. Ausverfauf. 


Abſchiedsfeier ins 


Gheviot, Bap wege, f. 
eviot, Halbwo 
an Taz 
für die ſcheidenden Herren Präbendare en ne 
Schirmer — Kliche. e 
Um recht zahlreiches Erſcheinen der 
bor ene en ſowie der Vereine 


Stachel⸗u. Johannis⸗ 
beer, hochſt. u. Buſch, 
imbeer⸗ und Erd⸗ 
beer pflanzen, 


Elevatorbecher verschiedener Art 

Transportschnecken en A me eren 

Elevatorgurt Becherschrauben 
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Jagiellonska 16. 
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T. 2 0% 
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Jagiellonska 17 — Plac Teatralny 
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Melden b. Czubtowsti,| ba 
Okole, Nowogrödsta 10. 
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Dluga 60, Hof, 1 Tr. kundſchaft, reichl. Auf⸗ See o. 8.2883 an b. Git. B. . N * lager, preisw. zu verff. 5 er [che e 37 2 
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heirat in 8 Unternehmen oder Land⸗ Si Reiſe⸗ mann, Przebbojewice, Nö in aut aber jehr gut 
8.16280 ER 125 alte Diefes te umt benleiterin, Paustocht.“ v. Matwy, powiat geſucht, perf. l. Kochen, erhalten, fofort 3. ver- 
V. e Geihältsitelle dieſes Blattes. aw. Familienanſchl. Inowrockaw. Backen, Ginmaden u. kaufen. Angeb. unter 


DDr gBeding. Off. u. = 7007 Geiuht ab 1. 6. 21 eug⸗ Chiffre 4808 an — 
Prennereiverw. ole reiche Ausländer, an die die Geſchſt. d d. Stg. jungen ann z. Burke, ra 


lle, Mitte 40, J viele reiche deutsche M C. B. „E re 2 
ae die Bekannt⸗ Pe wünschen . Beſſ., ält. Fräulein u. eee wi $ 15 ee Motorrad i 5 von ca. org. 
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Geſchäftsſtelle d. Ztg. N ar d. Geichäftsit. d. 3. pow. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 7. Mai. 


8 Juſtizperſonalnachrichten. 
des Poſener Appellattonsgerichts iſt, wie die 
„Gazeta Pows echna erfährt, der Chef des Gefängnis⸗ 
weſens beim Juſtizminiſterium, Zakr zewski, auser⸗ 
ſehen; ſeine Ernennung ſteht bevor. Dem Präſidenten des 
Sad Okregowy (Bezirksgerichts) in Liſſa, Ruszezybski, iſt, 
demſelben Blatt zufolge, die Präſidentſchaft des Appella⸗ 
tionsgerichts in Thorn angeboten worden. 

$ Neue Lianidierungen. Nach Meldung des „Monitor 
Polski“ vom 1. und 2. Moi (Nr. 101 und 102) beſchloß die 
Liavidationskomiſſion zu Poſen in der Sitzung vom 29. Fe⸗ 
bruar bzw. 4. April d. J. die Enteignung folgender Grund⸗ 
ſtücke: Samotſchin (Szamocin) Haus und Garten, Band 3 
"arte 97, Beſitzer Ehepaar Ernſt und Auguſte Kunkel zu 
Samotſchin im Kreiſe Kolmar (Chodziez! und Haus und 
Gaſtwirtſchaft zu Rawitſch im Kreiſe Rawitſch (Rawicz) 
Band 1 Karte 33. Beſitzer Jofef Lehnert, ferner Grundſtück 
des „E leonorenſtiftes“ zu Pogorzela im Kreiſe Koſch⸗ 
min (Kozmin), Beſitzer der Vaterländiſche Frauen⸗ 
vers = EL den u an 1 3 

§ Liquidierung des ehemaligen Reichswaiſenhauſes in 
Bromberg. Vor einem Jahrzehnt, im Juni 1914, wurde 


in unſerm Vorort Bleichfelde (Bielawki) das fünfte deutſche 


Reichswaiſenhaus, das die „Deutſche Reichsfechtſchule“ er⸗ 
richtet hatte, feierlich eingeweiht und eröffnet. Unter⸗ 
gebracht waren dort 50—60 Waiſenkinder beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts, die von dem emeritierten Lehrer Seehafer als 
Waiſenvater betreut wurden. Nach der politiſchen Um⸗ 
geſtaltung wanderte dieſer nach Deutſchland aus, und die 
Zöglinge wurden in den anderen Reichswaiſenhäuſern 
untergebracht. Nunmehr iſt auch dieſes ſtattliche Gebäude 
nebſt Gartenanlagen der Liquidation verfallen, laut Be⸗ 
ſchluß des Poſener Liquidationsamtes vom 18. April 1924, 
veröffentlicht im „Monitor Polski“ Nr. 108 vom 5. Mai 
d. J. — Die Anſtalt gehörte, wie erwähnt, der „Deutſchen 
Reichsfechtſchule“, Sitz Magdeburg. die ihre Waifenhäufer 
lediglich durch die Mittel ihrer Sammlungen in den zahl⸗ 
reichen Ortsgruppen errichtet hat und erhält. Die Brom⸗ 
berger Ortsgruppe führte den Namen „Waiſenhort“, und 
ihr Begründer und langjähriger Vorſitzender war der ehe⸗ 
malige Rechnungsrat a. D, Baternam Ein zweites 
Waiſenhaus in der Kujawier Vorſtadt beſteht in Bromberg 
als Stiftung des vor Jahren verſtorbenen Stadtrats 
Heinrich Dietz, dem zu Ehren die betreffende Straße 
nach ihm benannt wurde. Dieſer Name iſt ihr auch ver⸗ 
blieben unter der Bezeichnung „ul. Henryka Dietza“. 

Aufgehobene Liquidierung. Der „Monitor Polski“ 
meldet in Nr. 100 vom 30. April, daß die Liquidationskom⸗ 
miſſion in Nuſen in der Sitzung vom 11. April d. J. die Auf⸗ 
hebung der Liguidierung der Anfiedlung Barein Dwör 
(Bartſchin Dorf), Band 2 Karte 34, Beſitzer Jakob Wagner, 
beſchloſſen Pat. 

$ Pahverlängerung für Polen im Auslande. Das pol⸗ 
niſche n iſterium hat den polniſchen Konſulaten die 
Auweiſung erteilt, von polniſchen Staatsbürgern, die ſich im 
Auslande befinden und eine Verlängerung ihres Auslands⸗ 
paſſes beantragen, die Summe von 500 Goldfranken einzu⸗ 
ziehen, ſofern die Päſſe nicht ſeinerzeit gratis ausgeſtellt 
worden ſind. Sollten einzelne der von dieſer Verfügung 
Betroffenen nicht in der Lage ſein, die ganze Summe ein⸗ 
zuzahlen, ſo werden die Konſulate ermächtigt, auch Teil⸗ 

ungen anzunehmen, ohne daß dem Betreffenden jedoch 
etwas an der ganzen Summe geſchenkt wird. \ 

Die Kategorien der militärvnflichtiaen Männer. Gegen⸗ 
wärtig werden für die Tauglichkeit zum Heeresdienſt fünf 
Kategorien unterſchl⸗den: A, B. C. D und E. Zur Kate⸗ 
gorie gehörne Männer, die vollſtändig geſund oder mit 
fo geringen Gebrechen und Leiden behaftet find, daß dadurch 
die Fähigkeit Sn Heeresdienſt in nichts beeinträchtigt wird, 
zur Kategorie B gehören zeitweilin für den Heeresdienſt 
untaugliche Perfonen, zur Kategorie J Perfonen, die im 
Landſturm mit Waffendienſt fähig find, zur Kategorie D 
Perſonen, die für den Landſturmöſenſt ohne Waffen tauglich 
find, zur Kategorie E für den Heeresdienſt gänzlich untaug⸗ 
liche Perſonen. 
„ 8 Markenumtauſch. Es ſei daran erinnert, daß am 
10. Mat, 5 am Huna end dieſer Woche, die Friſt für 
den Umtauſch der bisherigen Poſtwertzeichen (auf volniſche 
Mark lautend! in Groſchen⸗Marken abläuft. Die Mindeſt⸗ 
zahl der umzutauſchenden Marken iſt 10. 

a 8 Deutſche Bühne. Geſtern ging der luſtige Schwank 
in 3 Akten von Hans Sturm „Wie feſſele ich meinen 
Mann“ in Szene und fand beſonders auch infolge der 
flotten Darſtellung bei dem vollbeſetzten Hauſe eine recht 
freundliche Aufnahme. Wir kommen auf die Aufführung 
noch des näheren zurück. 

8 Der heutige Wochenmarkt zeigte ſtarkes Angebot, aber 
nur mittelmäßigen Verkehr, obwohl von der Mitte des 
Marktplatzes her die bunten Frühlingsblumen der Gärtner, 
die Veilchen, Stiefmütterchen, Anemonen, Primeln, Maß⸗ 
ließchen und Krokus gar lieblich winkten. Ihre freundliche 
Reklame konnte über das kalte Wetter nicht hinwegtäuſchen. 
An Preiſen wurden in den frühen Vormittagsſtunden (in 
Millionen) gefordert für: Butter 2,9, Eier 1,8—19, Enten 

(Stück 5—7, Hühner (Stück) 5—6, Puten (Pfund) 1,5, Gänſe 
(Pfund) 1.5, Tauben (Paar) 1, Tilſiter Käſe 243,6, Weiß⸗ 
käſe 0,7, Apfel 12—2,5, Badobit 0,7, Rote Rüben 0,3, Mohr⸗ 
rüben 0,1, Wrucken 0,1, Zwiebeln 0,4—0,6, Radieschen (Bund) 
05, Kopffalat 0,5, Rhabarber (Bund) 1,5, Spinat (Pfund) 25, 
Apfelſinen 0,2—0,4, Zitronen 0,2—0,25. In der Markt⸗ 
halle wurden gefordert für Schweinefleiſch 1,3—1,6, Kalb⸗ 
fleiſch 1,0—1,5, Hammelfleiſch 1.0—1 4, Dauerwurſt 2,6, Koch⸗ 
. 1,8, Plötze 1,0—1,5, Quappe 2,0—2,5, Bräſſe 2,5, Hecht 3, 

al g. 


$ Unaufgeklärter Kindesleichenfund. Auf dem evange⸗ 
liſchen Friedhof an der Linienſtraße (Koſſaka) in Schwe⸗ 
denhöhe (Szwederowo) fand am 9. März d. J. gegen 
Abend der Friedhofswärter, wie damals ſchon berichtet, die 
Leiche eines neugeborenen Kindes, welche in Wachstuch ein⸗ 
gewickelt und mit Schnur umbunden war. Die Ermittelun⸗ 
gen nach der Mutter ſind bis jetzt erfolglos geblieben. 
Pexſonen, die vielleicht jetzt noch in der Lage wären, Ans 
gaben zu machen, werden erfucht, ſich im Zimmer 41 der 
Kriminalpolizei zu melden. Sg 

8 In polizeilicher Aufbewahrung befindet ſich im Büro 
des dritten Kommiſſariats, Berliner Straße 18 (Sw. 
Tröjey) ein ſchwarzes Seidenkleid, welches wahrſchein⸗ 
lich aus einem Diebſtahl herrührt. 

$ Diebftähle. In der Schwedenſtraße 1 (Podgsrna) 
wurde ein Federbett, und im Hauſe Bülowplatz 5 
(Zacisze) ein Brillantring geſtoblen. 

8 Feſtgenommen wurden vier Diebe, fünf Betrunkene, 
drei Obdachloſe, vier Sittendirnen und eine Perſon wegen 
Unterſchlagung. 3 f 


Vereine, Beranitaltungen ıc, 
Rath. Geſellenverein. Heute, Mittwoch, abends 8 uhr. i 
Zloibeaffns. RN * : * e (40787 
Jeſuitengemein onnerstag, den 8. Mat, abends 8 Uhr, im 
Niellealine Abſchtedsfeier Für die ſcheidenden Herren Edfener 
und Klich Um recht zahlreiches Erſcheinen wird 99 


iche. m 
(Näheres ſ. Anzeige.) 8 
Deutſche Bühne. Donnerstag, den 8. d. M., abends 8 Uhr, Vor⸗ 
tragsabend des Männerturnvereins Bromberg: Lichtbilder vom 
Deutſchen Turnfeſt in München, turneriſche Vo 
Jugend. Frauen- und Männet⸗Ab 
eigenteil erſichtl 


führungen der 
ich. teilung, Näheres iſt aus dem 


Zum Präſidenten 
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Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Die Winterſpielzeit geht all⸗ 
mählich zur Neige. Die Aufführung von Strindbergs „Toten⸗ 
tanz“ am Freitag (I. Teil), und am Sonntag (II. Teil) muß des⸗ 
halb als vorläufig letzte angeſehen werden. (16789 

Stowarzuszenie Reſtauratorom (Gaſtwirtsverein). Die Monats⸗ 
verſammlung findet am Freitag, den 9. d. M., 4½ Uhr nachm., 
beim Koll. Braune (Elyfium), ul. Gdanska, ſtatt. Um Erſcheinen 
aller Mitglieder bittet der Vorſtand. (7678 

Großer Opern⸗ und Liederabend im Stadttheater. Am kommenden 

Sonnabend, den 10. Mai, findet im Stadttheater ein Opern⸗ und 
Liederabend hervorragender Kräfte der Pofener Großen Oper 
ſtatt. Im Konzert nehmen teil: Primadonna, erſte Hochdrama⸗ 
tiſche Irena Cywinska, erſter lyriſcher Sopran Jadwiga Fon⸗ 
tanöwna, erſter Heldentenor Kazimierz Czarneeki. Die Künſtler, 
welche über phänomenale Stimmittel verfügen, bringen ein erſt⸗ 
klaſſiges Programm zu Gehör. U. a.: Grals⸗Erzählung aus 
„Lohengrin“, Gebet der Eliſabeth aus „Tannhäuſer“, Arien aus 
Madame Butterfly, Carmen, Cavalleria ruſticana, Hugenotten, 
Das Mädchen aus dem Weſten, Pique⸗Dame, ſowie Lieder ver⸗ 
ſchiedener Komponiſten. — Beginn 8 Uhr. — Der Kartenverkauf 
Hat begonnen. — Kaſſenöffnung von 10—1 und 5—8 Uhr. — 
Telephon 1188, 5 5 (16745 

* 


Juowrockaw, 6. Mai. Der hieſige Männergefang- 
verein hielt kürzlich ſeine diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung ab. Nach Verleſung des Jahresberichts erſtattete 
Chormeiſter Anderlik den muſikaliſchen Bericht. Sodann 
wurde zu den Neuwahlen geſchritten. Es erfolgte durch 
Zuruf die Wieberwahl folgender Vorſtandsmitglieder: 
Juwelier Wolff zum erſten Vorſitzenden, Muſikdirektor 
Anderlik zum Chormeiſter, Malermeiſter Lier zum Schatz⸗ 
meiſter, Bankkaſſierer Frey zum Schriftführer, während zu 
neuen Vorſtandsmitgliedern gewählt wurden: Oberlehrer 
Land zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Bankbeamter Frey 
zum Notenwart und Herr Kuß zum Vertreter der Nicht⸗ 
ſänger. Im allgemeinen konnte man unter den zahlreich 
erſchienenen Sangesbrüdern ein erhöhtes Intereſſe für das 
eifrige Mitwirken an dem nemeinfamen hohen Ziele, der 
Pflege des deutſchen Liedes, bemerken. 3 

* Inowrockaw, 6. Mai. Von einem eigenartigen 
Mißgeſchick betroffen wurde in früher Morgenſtunde 
des 3. Mat ein Herr auf der ul. Kröl. Jadwigt, und zwar 
iſt er, wie der „Kuj. B.“ erzählt, auf eine unerklärliche Weiſe 
in eine der großen Schaufenſterſcheiben des 
Borowiakſchen Modewarengeſchäfts mit folder Wucht 
hineingeraten, daß in die untere Hälfte der Scheibe 
ein großes Loch hineingeſchlagen wurde, und die obere 
Hälfte in Stücke zerſprang. Bei der Feſtſtellung der Perſon 
des Verunglückten, der übrigens ohne Körperverletzungen 
davon gekommen fein ſoll, erwies es ſich, daß es der Chef⸗ 
redakteur des hieſigen „Dziennik Kufawski“ war, dem dieſes 
eigentümliche Mißgeſchick paſſierte. — Von der bieſigen 
Polizei wurden dieſer Tage 12 Kilogramm Tabak 
beſchlagnahmt, der aus Danzig für eine hieſige 
Firma eingeſchmuggelt worden war. 

* Poſen . 5. Mai. Ein 10⸗Milliarden⸗ 
Diebſtahl an Goldſachen und Wäſcheſtücken wurde in der 
Wittelsbacherſtraße 9 beim Direktor Mikolajczak von der 

K. K. P. von Einbrechern verübt. — Bei dem Händler 
Trzinski erſchien ein junger Mann, der ſich als Jakob Szym⸗ 
czak oder Szymkowiak aus Gneſen vorſtellte und ein Mo⸗ 
torrad kaufen wollte. Seine Wahl fiel auf ein Rad 
Marke Orient“. Er bat, das Rad probieren zu dürfen, 
ſetzte ſich darauf und ... verſchwand in der Richtung nach 
dem Großen Theater zu, ohne bisher wieder zurückzukehren. 
Das Motorrad hat einen Wert von einer Milliarde und 400 
Millionen. — Erhebliche Preisüberſchreitungen 
ſollen nach mehreren Anzeigen, die bei der Kriminalpolizei 
eingegangen find, in mehreren hieſigen Cafes bzw. Wein⸗ 
lokalen während der Meſſe vorgekommen ſein. Die Polizei 
hat infolgedeſſen die Preiskarten für Speiſen und Getränke 
eingefordert und dabei bereits verſchiedene Preisüberſchrei⸗ 
tungen feſtoeſtellt, die mit „Neppereien“ verzweifelte Ahnlich⸗ 
keit haben. Demgegenüber muß es auffallen, daß diefe Lo⸗ 
kale durchweg faſt immer gepfropt voll ſind. 

* Poſen (Poznan), 6. Mai. Gründliche Arbeit 
geleiſtet haben mehrere Einbrecher in der Nacht zum 
Sonntag in einem Geſchäft in der Aleje Mareinkowskiego 5 
(fr. Wilhelmſtraße) Sie drangen vom Keller aus, nach⸗ 
dem ſie die Decke durchbohrt hatten, in den Laden ein und 
ſtahlen Jacken, Strümpfe, Hemden u. a. m. im Geſamtwerte 
von 3 Milliarden. — In einer am Montag abgehaltenen 
Verſammlung der Konditoreigehilfen wurde über 
die VBaloriſierung der Löhne verhandelt. Beſchloſſen 
wurde die Kündigung des alten und Aufſtellung eines neuen 
Tarifs, bzw. Forderung eines Wochenlohnes von 100 Zloty, 
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Konoreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 5. Mat. Der „Rzeczp.“ zufolge 
wurde vor kurzem auf dem Warſchauer Hauptbahnhof 
eine Frau namens Marianne Glesmanowa angehalten, die 
mehrere größere Gepäckſtücke mit dem aus Danzig kom⸗ 
menden Zuge mitgebracht hatte. Sie erklärte, in den Käſten 
ſeien Sprotten enthalten. Man ſchenkte ihr aber keinen 
Glauben, öffnete die Pakete und fand nicht weniger als 
35 Kilo unperſteuerten Tabak im Werte von 2,52 
Milliarden Mark, von denen eine Steuer von nicht weniger 
als 1.26 Milliarden Mark hätte entrichtet werden müſſen. 
7 Tabak wurde konfisziert und den Finanzbehörden über⸗ 
geben. 

M. Warſchan (Warszawa), 5. Mai. Mit dem heutigen 
Tage haben die Arzte des Honorar für eine Beratun 
und Unterſuchung von Kranken von 1,65 auf 2,22 Zloty, glei 
4 Millionen Polenmark erhöht. 


Handels, Rundſchan. 


Konkurſe in Warſchan. Warſchau, 5. Mai. (Eigener 
Drahtbericht.] Im Stadtteil Nalewki des Warſchauer Manu⸗ 
fakturenviertels find in letzter Zeit infolge der allgemeinen 
ſchlechten Wirtſchaftslage verſchiedene Texrtilwaren firmen 
bankerott geworden. Das Zentrum des Textilgroßhandels iſt 
die ulica Genſta. Vor dem Kriege befanden ſich dort etwa 
75 Kaufleute. Die Mehrzahl exportierte nach dem Inneren Ruß⸗ 
lands und nach dem fernen Oſten. Zur Zeit der Markinflation 
ſtieg die Zahl der Großkaufleute auf ungefähr 10 000. Dieſe unter⸗ 
hielten meiſt in ihren Privathäuſern große Warenbeſtände. In 
letzter Zeit iſt ein großer Teil dieſer neuen Textilwarengroßkauf⸗ 
leute in Zahlungsſchwierigkeiten geraten. Die Manufakturwaren⸗ 
city iſt augenblicklich tot. Es beſteht ein großes Angebot an 
Textilwaren und man glaubt deshalb, daß die Preiſefinken 
werden. Aug Lodz wird gemeldet, daß dort eine der größten 
1 ihre Zahlungen eingeſtellt hat. — Die Bank Lesany in 


arſchau hat falliert. 
Geldmarkt. 4 
28, Au 
ee um 6. Pe oe 105 15 Warſchau 
1,50; Zürich, Auszahlung Warſchau 0,90 — 1,20; Prag, Aus⸗ 
3,384.18. 


vom Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
— 5 Hand 194,25, 195,22—193,28; London 

ie 2 1 1517. 5,21—5,16; aris 88,52, 
„6833,86; Prag 15,28, — en a a ae: 
Se der Pe Maine 5,18½, 5,21—5,16. ; 


iſenkurſe der Danziger Börſe vom 6, Mai. 
eee alen ei notiert für: Banknoten: 100 ae 
195,411 Felt, 196,089 Brief, 100 Soty 110,72 Geld, 111.98 Brief, 
1 amerikaniſcher Dollar 5,6708 Geld, 5,6992 Brief. Telegr. Aus⸗ 
ahlungen: London 1 Pfund 8 | 25,00 Geld, 25,00 Brief, Berlin 
700 Billionen Reichsmark 1 eld, 134,836 Brief, Zürich 100 
Franken 101,40 Geld, 101,90 Brief, 


Berliner Depiſenkurſe. 5 


r drahtloſe In Billionen In Mar . 

nsjahlungen 6. Mai 5. Mai 

in Mark Geld Brief Geld Brief 
Amſterdam 100 Fl. 157.60 158.40 157.60 158.40 
Buenos» Aires. 1 13,85 13,95 13.75 13,85 
Brüfel»Antw. 100 21.85 21.95 22.84 22.98 
Chriſtiania . . 100 58.45 58.75 58.15 58.48 
Kopenhagen, . 160 Kr. 71.52 71.88 71.22 71.58 
Stockholm. . 100 Kr. 111.22 111.78 111.12 111,68 
Helſingfors 100 finn M. 10.57 10,63 10,52 10,58 
Italien . . . 100 Lira 18.95 19.05 18.85 18.98 
London . 1 Pfd. Strl 18.455 18.545 18,456 18.545 
Remo... I Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Paris. 00 Fre. 27.23 27.37 27.23 27.37 
Schweiz.. 100 755 74.81 75.19 74.81 75.19 
Spanien .. 100 Peſ. 58.45 58.75 58.35 58,65 
Liſſabon . . 100 Eleuto 13.06 13.14 13.06 13.14 
„ 1.675 1.685 1.675 1.685 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.475 0.485 0.475 0.485 
ien . . 100000 Kr. 5.98 8.02 5.98 6,02 
ER. 100 12,46 12.54 12,48 12.54 
Jugoflavien 100 Dinar 5.28 5.32 8.308 5.345 
Budapeit. . 106000 Kr. 4.78 4.82 88 92 
Soſia . 1900 Leva 3,14 3,16 3,09 310 
Danzig. . „100 Gulden 73,81 | 74.19 73.81 | 74.19 


Züricher Börſe vom 6. Mai. (Amtlich.) Neuyork 5,81½, 
London 22,63 ¼, Paris 36,30, Wie 79,10, Prag 16,50, Italien 25,20, 
Belgien 29,70, Holland 210,50, Berlin 1,33 /. 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,17 SL, 
1 Dollar, große Scheine 5,12-515 Zt., kleine 5,10 Zt., 1 Pfund l 
Sterling 22,00 Z., 100 franz. Franken 88,05 Zi., 100 Schweizer 


Franken 91,55 Zl. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 6. Mai. r nom. 1000 Mp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: Bony Zlote 
0,70 für einen BL — Bankaktien: Bank Praemyslomcöm 1. ps 
2. Em. lexkl. Kup.) 3,80. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. 
(exkl. Kup.) 4. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. gu Kup.) 1,80. —: 
Induſtrteaktien: Arcona 1.5. Em. 1,80. H. Cegielski 1. b 
9. Em. 0,80—0,70. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,40. Centrala 
Stör 1.—5. Em. 3,60. Goplana 1.—3. Em. lexkl. Kup.) 2. Hurt. 
Zwiazkowa 1.—5. Em. (ohne Kup.) 0,20. Herzfeld⸗Viktorius 1. bis 
3. Em. 450— 4,90. Iskra 1.—4. Em. (exkl. Kup.) 1,90—1,75. Dr. 
Roman May 1. Em. 35. . Em. 1,85. 
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. 0,50—0,45. Pozu. Spölka 
. Em. 1,80. Pneumatik 1.—4. Em. (ohne Bez N 
recht) 0,25. Tkanina 1.4. Em. 1—0 0. „Unia“ (früher 
Ventzkt) 1. u. 3. Em. 7. Wytwornta Chemiczuna 1.6. Em. 085 
Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidenotierung vom 6. Mai. (Amtliche Groß⸗ 
handelspreiſe waggonfrei Danzig.) Weizen 11,90—11,95, Roggen 
8,25, Gerſte 8,50, Hafer 8,25—8,40. 

liner Probuktenbericht vom 6. Mai. Amtliche Produkten⸗ 
— per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 170—178, 
Tendenz ſtill, Roggen 128—134, behauptet, Sommergerſte 170—187, 
Futtergerſte 155—163, ftill, Hafer märk. 125—132, fill, Weizenmehl 
per 100 Kg. 24—26, ruhig, Roggenmehl 19,50 — 21,75, etwas mehr 
Nachfrage, Weizenkleie 10,20, ſtill, Roggenkleie 9,10, bahnſtehend 9,50, 
feit, Raps 3,10, ſtill, Leinſaat 4,10, ſtill, Viktoriaerbſen 25—27, kleine 
Speifeerbfen 14—15, Futtererbſen 12—13, Peluſchken 11—12, Acker⸗ 
bohnen 14—16, Wicken 12—13, blaue Lupinen 11,50—12, gelbe 
Lupinen 15—15,50, Serradelle 12—13,50, Rapskuchen 11, Leinkuchen 
20— 20,50, Trockenſchnitzel prompt 10,50 —10,0, Kartoffelflocken 23,50 
bis 23,80. 

Nichtamtliche Nauhfutternotierungen per 100 Kg. ab Station. 
Fe e e 
gepreßt „25, Roggen⸗ un eizenſtroh, bin „ ge⸗ 
bündeltes Roggenlangſtroh, je nach Frachtlage, Heu, gutes 2,85 — 2,50, 
Heu, handelsüblich 1,70—2,00. 


Holzmarkt. 


Vom Warſchauer Holzmarkt. Auf dem Holzmarkt in den öſt⸗ 
lichen Wofewodſchaften Kongreßpolens erfolgte eine gewiſſe Bes 
lebung in Verbindung mit dem Beginn der Bautätigkeit. Der 
Bargeldmangel erſchwerte jedoch größere Transaktionen, beſonders 
langterminige. Man verlangte für 1 Feſtmeter Holzmaterialien 
Ioto Waggon Verladeſtation folgende Preiſe: kiefernes Gruben⸗ 
olz, beſäumt 15 Zloty, kieferne Klötze, ſtärkere Sorten 10—20, 
teferne Bretter (Simmermannsware) 35—56, kieferne Bohlen er⸗ 
reichten einen Preis bis 40, kieferne Tiſchlerbretter, unbeſäumt 
45—50, gefägtes Kantholz, fehlerlos 40—42, geſägte Latten 40—45, 
gemiſchtes Brennholz 1,2 bis 1,25 per 100 Kg. Zu bemerken wäre 
noch, daß die Preife für inländiſche Holzmaterialien eine feſtere 
Tendenz aufweiſen, als die Preife für Exportholz. Die Export⸗ 
materialien werden infolge der übermäßig hohen Preiſe, hervor⸗ 
gerufen durch die hohen Frachten, in letzter Zeit in gewiſſer Be⸗ 
ziehung vernachläſſigt. N > 8 a 

Vom Krakauer Holzmarkt. Die Preife für Baumaterialien 
haben ſich nicht gende Eine kleine Nachfrage von ſeiten Deutſch⸗ 
lands beſtand für kiefernes Tiſchlermaterlal. Auch Frankreich 
intereffiert ſich neuerdings wieder für fichtenes und tannenes Holz. 
Es ſcheint Hoffnung vorhanden zu ſein, daß ſich in der nächſten 
Zeit die Situation belebt. Für unbearbeitetes, eichenes Material 
wurde für 1. Kl. bis zu ſchw. Fr. bezahlt. Für die 2. und 
8. Kl. zahlte man durchſchnittlich ſchw. Fr. 70 je Feſtmeter. Kiefernes 
Tiſchlermaterial ſtellte ſich auf ſchw. Fr. 75, Bauholz auf ſchw. 
Fr. 40. Für engliſche Bohlen zahlte man 8,5 Pfund Sterling ſe 
Standard. Die Inlandsnachfrage iſt noch ſehr klein und be⸗ 


wg 


ſchränkt ſich lediglich auf Materialien 1. Kl., das letzten Endes für 


en Export nach dem Auslande beſtimmt tft. a 

Billigere dentſche Tranſittariſe für if ſlowakiſches Holz. 
Für die nächſten Tage erwartet man die Einführung von er⸗ 
mäßigten Tranfittarifen für den 1 und Schnittholzverkehr aus 
der Tſchechoflowaket, einerſeits nach den Weſtſtaaten ſowie im Export 
auf dem NN über die deutſchen Nordſeehäfen. Die Bewillt⸗ 
gung diefer billigen Ausnahmetarife auf den deutſchen Bahnen iſt 
nicht ohne Einfluß auf die Verkebratarkfe der großen Elbe⸗Geſell⸗ 
Ber geblieben, fo daß ab 16. d. M. alle Tarife im Verkehr aus 
er Tſchechofſlowakei nach Hamburg um td. K. 1 per 100 Kg. herab⸗ 


Danz Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 6. Mai. 255 
In et Rinder. Ochſen: vollfleiſchige, jüngere und ältere Be 
38—42; Bullen: ausgem. höchſten Schlachtwerts 45—48, vollfleiſchige, A 
jüngere und ältere 87—40, mäßig genährte 30-33; Färſen und vi 
Kühe: ausgemäſtete Färſen und Kühe höchſten Schlachtwerts 47—49, 8 
vollfleiſchige Färſen und Kühe 3640, mäßig genährte Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 26—30, Jungvieh 
einſchl. Freſſer 28—34. — Kälber. Feinſte Maſtkälber 67—70, gute 
Maſtkälber 50—55, mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 28—32, ge» 
ringe Maſt⸗ und Saugkälber 18—20. — Schafe. Stallmaſtſchafe: 
Maſtlämmer und junge Maſthammel 35—37, vollfleiſchiges Schaf⸗ 


28—90. — Schweine. Fettſchweine über 150 Kg. Lebendgewicht 2 
5650 voljtellca von 120—150 Kg. Lebendgewicht 56—58, fleiſchige 8 
von 80-100 Kg. Lebendgewicht 52—55. — Marktverlauf: Rinder 
langfam, Kälber geräumt, Schafe ruhig, Schweine langſam. — Die 8 
notierten Preife find Schlachthofpretſe. te Erzeugerpreiſe (ab 1 
Verladeſtation) find etwa 25 Prozent geringer. — Auftrieb: 2 
Rinder 213, Kälber 148, Schafe 160, Schweine 1124. Neben den ge⸗ zu 
nannten Auftriebsziffern waren 41 dänifhe Rinder feſtzuſtellen, 2 
die durch den Engrosfleiſchhandel dem Danziger Konſum zugeführt N 
wurden. Fr 

Waſſerſtandsnachrichten. Ca 

Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 6. Mat in Krakau 1,14 51 
(1,24), a 1,87 (1,94), Warſchan 2,84 (2,51), Plock 2,29 (2,88), 3 
3,20 (8,28), Fordon 3,20 (3,21), Culm 3,18 (8,14), Graudenz wi 


orn 
8,26 (8,16), Kurzebrak 3,70 (8,55), Montau 3,46 (3,28), Pickel 3,58 
(8,32), Dirſchau 8,02 (8,40), Einlage 2,24 (2,%), Schtewenborft 2,36 ı 


Be) 
A a Se 


(2,34) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den 4 
Waſſerſtand vom Tage vorher an. ; * . 
j 1 
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A Oftrau-Karwiner 
Gießzerei⸗Koks 


liefern waggonweiſe 16614 


Schlaak & 3 


Sp. 3 o. v. 
Telefon 1923. ulica Marcinkowskiego 8 a. zeiefon 1923, 


Wilh. ‚Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 150 4 
Terephon 205. —  Gegrünaet 190% _— Tetephon 20 


e elektr. Licht- und 
Kraftanlagen 
== sowie Schwachstrom- Anlagen. — 
Gleichstrom- und Drehstrom- Motoren. 
Metalldraht- und Falbwaltlampen 
sowie sämtliches Installations- Materiau 
steis am Lager. 16567 
€igene ‚Ankerwickelei und 
4 -Reparaturwerkstatt. 


G. m. b. H. . 
Wir haben laufend Interesse für alle 


il landwirtschaftlichen Erzeugnisse. 
Wir liefern zu den billigsten Preisen | 


oberschlesische u. englische Kohle 
Danzig, Poggenpfuhl 42. 


Telegr.-Adresse: Slawa. Telephon 7822 — 5408. 


e us techniſchen Gründen Miele frfeante Fanal 


IERZELSE EP EEENELNETERTTEIENEN TESTEN INTER 
ZNERNERNNNIENERERNERE 


5 * Fitne 
und Steinkohlen ! 


aus beſten oberſchleſiſchen Gruben in allen 
und Hausbrand 


Sortierungen für Induſtrie u 

er waggonweiſe und in kleineren Mengen 

bei billiger Preisberechnung und nehmen 
Vorbeſtellungen entgegen 


= Schlaat & Dabrowski 


Bydgoszcz, Marclntewstiego 8a. 
elefon 1923. 2 
Bitte i einfordern. 14799 


Generalertreter: V. Okfitz, Inhaber: Willibald. Oklitz 


5 Sonntags⸗ Nummer beſtimmte 


a ntöbere Anzeigen Es: 


mm I ABEL MN 


uns ſpäteſtens bis Donnerstag 
nachmittag reſp. Freitag früh 
einer jeden Woche in ap 


f | 


Geſchäftsſtelle 


Stoßtypen-Schreibma/chine 


eingetroffen! 


1291 


Aydgoszcz, . Nine 14, Telefon 207. 


| Alle Einkäufe besorge immer im 


Dom Towarowy 


Rogalisiski, Zaremba, Szuchiewicz i S-ka, 


Bydgoszcz, ul. Dluga 66, I. Etg. 


der einzigen Firma am Platze, welche sämtliche Waren 
gegen langfristige Ratenzahlungen abgibt. 5 
00 eo 
Ständig auf Lager: 


Waschwaren aller Art 
Schuhwaren sämtlich. 
Arten und Größen. 


Manufakturwaren Herrenwäsche 
Herrenanzüge Damenwäsche 
Damenkleider | 


Zentrale in Warszawa W 5, Bodvale3 
Filialen: Poznan, Szewska 11, Tel. 50-41 —— N 


apy (Woj. bialostockie) 
Bydgoszcz, ul. Diuga 66, Tel. 809. 


Ausstellungshaus für möbel 
u. Raumkunst 


Otto Pfefferkorn 


Bydgoszcz, Dworcowa 94 
Werkstätten Podolska 3 


Vertreter: 


Willy Jahr, Seiser 


Dworcowa 1 


in Packungen zu 100, 250 und 500 f 
ab Lager Swiecie lieferbar. 


ca. 200 Zimmer Wow. Grokhandelsgeleiiihait m. b. 9. 
Mies Wld Sipeigftele Een, 


heicteste Orientierung infolge eigenartiger und 
übersichtlicher * Aufstellung der einzelnen Einrichtungen 
in weiten Räumen. 12686 


Spezialwerkstatt für Hlubmöbel. 


Mbeusgeſchu 


ago 
aus beſtem eichenlohgarem Leder 
liefert billigſt 


Telefon 331 u. 432 
3 Telegr.-Adr. Pfefferkorn. 


Gegr. 1884 
8 16670 


Treibriemenfabrik. 


M Kund 
ee ernten. Ze an ſchaft gebe Pi, 


und Teepuppen 


von der Dr. Em. Warminskiego (Gammſt 


Siiabetbtr. Ended 6, U. Ins 
alli Warczinski. 


Neu eröffnet! % 
Herren⸗ und Damenſtoſſe 

Herren⸗ u. Damenmäntel 
d Serrenanzüge, Vurſchenanzüge 
9 Wäſche, Krawatten 


Handſchuhe, Strümpfe uſw. 
Beſte Qualitäten. Billige Preiſe. 


S. Kuczynski i Sta, 


Bydgoszez, Dworcowa Nr. 62. 


bitten wir unſere geſchätzten 
Inſerenten, für die 


zu geben. 


„Deutſche Rundſchau“. 


b. H., Danzig, am Troyb 16818 


Tonlun Sdoſbele 


Eruft Schmidt, Bydgoszcz 


2 


Herstaller: Urbin-Werke, Chem. Fabrik 4 


